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Die griechische Krise
est Es ist von höchst untergeordneter Bedeutung, wie der

Konflikt entstand. Ob der Kriegsminister wirklich eine Aeußerung
getan hat, die die Kammermehrheit als Herausforderung ansah,
oder ob er sich in den Grenzen des parlamentarischen Anstandes
bewegt hat, tut nichts zur Sache. Herr Veniselos  und seine
neuen Trabanten wollten den Kampf, wollten den Sturz des
Ministeriums, das der König zur Führung der Geschäfte berufen
hat. Dazu war die erste Gelegenheit gerade gut genug. Und
ebenso ist es von höchst untergeordneter Bedeutung, wie der
Zwischenfall geregelt wird. König Konstantin ist ein Mann , der
über solche parlamentarischen Zwirnsfäden nicht stolpert, sondern
ohne die Erleuchtung durch die Volksvertreter genau weiß, was
er zu tun und zu lassen hat. Er hat seinerzeit Herrn Veniselos
kurzerhand ans der Regierung herausgedrücktund er wDrd auch
jetzt den richtigen Weg finden. Das kann er umso leichter, als
ja auch die Anhänger der Esttente mittlerweile
einige kräftige Duschen erhalten  haben . Bor wenigen
Wochen noch war das Feldgeschrei, den Kampf gegen die Zentral
machte einzuleiten . Aber seit die Deutschen im Berein mit Oester
reich-llngarn und Bulgarien in den Mittelpunkten Serbiens mit
Windeseile aüftreten, seit dieser Zeit ist der schlimmste Rausch ver¬
flogen» man möchte nicht mehr sofort den Krieg wagen, sondern
sich mit einem freundlichenVerhalten gegen die Entente begnügen.
War einst der Kampf gegen die Zentralmächte die Losung, so
erhebt man heute die Forderung, die Reservisten wieder
nach Hause zu schicken.  Befürchtet man doch, daß der König
je länger je mehr der französisch-englischen Vergewaltigung über
drüssig werden und das Schwert in die Hand nehmen könnte,
doch der Regent lehnt mit Recht jene Forderung ab. Er will Herr
im. eigenen Hause bleiben und das kann er nur, wenn seine
Truppen bis zum letzten Knopf und bis zur letzten Bajouettspitze
gerüstet dastehen. Schickt er seine Soldaten nach Hause,
damit sie die Felder bebauen, dann tritt er seine Herr¬
schaft an Frankreich und England ab

_ Was der neuen griechischen Krise das Gepräge gibt, ist die
Hartnäckigkeit, mit der Veniselos seinem Ziel entgegenstürmt.
Und er ist wiederum nur ein ge treuliches Wjerkzeug der
Loge,  die alles daran setzt, neue Bundesgenossen zu erhalten.
Ae Loge, die so erfolgreich in Italien gearbeitet hat, will auch
in Griechenlandeine reiche Ernte einheimsen. Sic steht in engster
Verbindung mit den englischen und- französischenKabinetten, ihre
Kassen werden gespeist von Paris und London ans , und dank
des genügend vorhandenen Geldes können Machinationen ver¬
brecherischer Art dort eingeleitet werden, wo Ehre und Anstand,
Pflichtgefühl und Vaterlandsliebe vor dem goldenen Kalb in den
Staub sinken. Der Tanz um das goldene Kalb  ist ein
hervorstechender Zug der feindlichen Diplomatie . Bald erfährt
man aus sicherer Bukarester Quelle , welche Rolle man dem
Schilling, Frank und Rubel zugedacht, bald vernehmen wir ge
naueres über dasselbe Thema in Sofia oder Athen, lieberall
die gleichen beschämenden Vorgänge, die Den letzten Rest der
Achtung verschwinden lassen müssen. Heute schon vergießen weite
Kreise Italiens bittere Tränen der Reue darüber, daß sie sich
von dem Dreiverbände für das gefährliche Spiel einfangen ließen
Nicht besser wäre es in Rumänien und in Griechenland, wenn
hier nicht Einzelne Persönlichkeiten dem Wagen in die Speichen
gefallen wären. In Athen war es König Konstantin, der mit
beherzter .Hand dem Staatsschiss einen, anderen -Kurs gab, als
veniselos , der V e r t r a n e n s m cpn u der r o m a n i s che n
Loge in Griechenland,  aus die Kirtaftrophehinarbeitete. ES
bl nicht anzunehmen, daß der einstige Ministerpräsident bei dem
Regenten an Vertrauen gewonnen öut. Herr Asquith hat offen
ün englischen Parlament erklärt, welcher Qualität dieser Staats
mann war, der hinter dem  R .'ückeji, des Königs Ab
machungen über die L and nur g in Saloniki verein
barte.  Ein solcher Mann hat den königlichen Bannfluch reichlich
verdient.

Was der neuen griechischen'Krise ihren besonderen Reiz ver
leiht.'-ist das Verhalten der Parlam en tsmehrh eit.  Es
wird auch eine Folge des gigo wischen Ringens sein, baß man
bkn parlamentarischen körperlich asten für die Zukunft nicht mehr
die Bedeutung beilegen wird, die sic als gesetzgebende Körper¬
est von sich verlangen. Italien bietet die beste Illustration.
Jene Volksvertreter, die wochenlang mit überzeugenden. Gründen
den Kriegshetzern zu Leibe gegangen waren, schwenkten wie willen
[°ie Diener ein, als der entscheidende Moment gekommen war.
Entweder waren sie so voenig übcrze ugu ugst reu,  daß
sie ihre Ansichten von hbute aus morgen wechseln können oder
’if besaßen nicht d-cn Mut,  um gr«en den Strom zu
schwimmen. Eines ab-.:v so verächtlich wie das andere! Auch
das Verhalten des griechischen Parlaments wird kein Ruhmes
biott sein. In der Stun 'oe der Gefahr verkaufen die Parlamentarier
. ^ Glück des Volkes unch die zukünftige Größe des Vaterlandes für

^ Linsenmus an dfle Feinde des Staates . Die Mehrheit der

sorgt daß seine Partei Leute in das Parlament entsandte, die
aus Mangel, an eigenem Geist von ihm die Befehle empfangen und
die sich jetzt als Sturmbock gegen, die Regierung mißbrauchen
lassen. Den König wird die Mehrheit wenig kümmern. "Was
ist die Mehrheit? Mehrheit i st 'd e r Unsinn.  Verstand ist
stets bei Wenigen nur gewesen." So ist es in vorliegendem tfa e
in der Tat. Rur der starke entschiedene Wille des Königs kann
das Volk durch die Fährnisse der Zeit hindurch führen, kann
die Nation einer herrlichen Zukunft entgegenbringen. Und ne en
König Konstantin steht das Militär , steht der größere  T -e,t
des Volkes,  die genug haben des grausagreÄ-4NkÄ̂ Nsch-eng-
lischen Spiels , die nicht länger die Rechte des Staakds preisgeben
wollen.

-»Vertreter sind ei n willenloses Werl-eng des Herrn Veniselos,
^nau so tojc jehtervr Zxx Haast)langer des Frcimaurcrtums ist.

^ Zweifellos bat Herr Peniselos in frühere« j i'ni dafür ge-

2700 Serben gefangen
Großes Hauptquartier , 5. Nov. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der von den Franzosen noch besetzte kleine Graben -

westlich von Le Mesnil svergl. Tagesbericht vom Jb. » « •)
wurde heute Rächt gesäubert.  Ein Gegenangriff «egen d n
von unseren Truppen gestürmten Grabe » nördlich von i
siges wurde blutig abgewiesen.  Am Ostende A Gra.bens wird «och mit Handgranaten Sekampst. Die Z«y
Gefangenen ist ans d rei O f fiziere , 9v Man» «es S >
acht Maschinengewehre, zwölf kleine Mineuwerser wurde» er.

C* *Der englische Oberbefehlshaber , Feldmarschall F " » ch.
hat in einem amtlichen Telegramm behauptet : „Aus d «■ -
lnstlisten von sieben deutschen Bataillonen , d' e an Kampfeu
bei Loos teilgenommeu haben, geht hervor , daß ihre BerMste
ungefähr 8V Prozent ihrer Stärke betrugen . Diese Angabe
ist glatt erfunden.

östlicher Kriegsschauplatz:
des Geueralseldmarsch âHs p » " ..Hk " ^ e « bnrs

Obne Rücksicht auf ihre ganz außergewöhnlich hohe» Ver¬
luste haben die Russen ihre Angriffe zwiscĥ Swenten - und
Jlsen -See sowie bei Gateni fortgesetzt. Be» Gate«! brach en
wiederum vier  st a r ke A u g r »f f e vor unserer Stellung
zusammen.

Heeresgruppe
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

non Bayern
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Heeresgruppe des Generals von singen.
Nordwestlich von Czartorysk  wurden -re RMuffen nach

einem kurzen Vorstoß aus Koszinchuowka auf Wvlczcck w,eder
in ihre Stellungen znröckgeworfen Oestlrch Bndka mach,
ten unsere Angriffe Fortschritte.  Mehrfache rus¬
sische Gegenstöße nördlich von Komarow wurden "bgeschlagen.

Bei den Truppe « des Generals Grasen v. Bothmer fuhrt
ein Angriff gegen einen Teil von Siemikowce bei den Rusien
zu keinem' Erfolg . Abermals fielen über29V « Russeu  in
unsere Hand.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Im Moravica -Tal wurden die Höhe« bei Arilje in Msitz

aenommcn Südlich von Cacak ist der Kamm der Jelrca -Pla-

ttwjcve Truppen den Feind geworfen und tti der Verfolgung
das Rordufer der westlichen sGolijskaj -Morawa berÄer,e,ts
Kraljewo erreicht. Sie nahmen 1200 Serben gefangen. Oestlrch
der Gr, »za har die Armee des Generals von Gallwitz  den
Feind über die Linie Godacica Sautarovac znrnckgeworseu,
hat die Höhen südlich des Lngomir gestürmt  und >m Mo-
rava -Tal die Orte Cnprija , Trcs «jev«ca und Paracin genom¬
men 150 « Gefangene  wurden eingebracht.

Oberste Heercsleitnng.

er österreichisch-ungarische Tagesbericht
W i e u,  5 . Ro». sW. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 5. November 1915:
Russischer « riegsscha » platz:

^ >ie Kämpse «m Siemikowce  dauerten auch gestern
den aanzcn Tag über fort . Sie endeten mit der völligen B e r-
treidnnq der Rufs en  ans dem Ort und von dem west¬
lichen Strypa -Ufer. Der Feind ließ ncnerdnigs « 08
kanacnc in »nserer Hand. Dre siebe,rbnrgische Honvcddrviston,
die dnich vier Tage und vier Nächte nnnnterbrochen im
Kampfe stand, hat an der Wiedergewinnung aller »nserer
Stellungen hervorragenden Anteil . Nördlich von Komarom
am unteren Stqr wurden einige russische Gräben genommen.
Westlich von Rafalowka brach der Feind in unsere Stellungen
ein Ein Gegenangriff warf ihn zurück. Die Kämpfe sind noch
„iäit abgeschlossen. Sonst im Nordostcn an zahlreichen Teilen
der Front ertzöhte rnsfische Artillerietätigkeit.

Italienischer Kriegsschaaplatz:
Der gestrige Tag verlies auch im Görzischen ruhiger.

Nachmittags starideu einzelne Abschnitte des Brückenkopfes
von Görz nnd der Nordteil der Hochfläche von Doberd, unter
bektigem Geschützfencr. Vereinzelte Vorstöße der Italiener
brache « in unserem Feuer zusammen.  Nachts
wurden sechs feindliche Angriffe anf Zagora abgeschlagen.
Ei« italienisches «Lenklustschiff warf wieder über Miramar
Bomben ad.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere im Orjcn -Gcbiet kämpfenden Truppe « erstürm¬

ter, gestern im umfasse«de« Angriff den » eftiich von Grahovo
anfragenden Berg Mi « Motika . zersprrrr -ie.: die «rsntenegri-

ry,

Nische Besatzung und machten einen großen Teil derselben zu
Gefangenen . . Auch östlich von Trebruie wurden mehrere
Grenzhöhen genommen. Südlich von Ovtavac räumten vor.
geschobene Abteilungen vor überlegenem Gegner einige aus
feindlichem Boden befindlichen Stellungen . — Die Armee des
Generqls von Koeveß  drängt d»e Serben ber Arrlre und
südlich'Pon Cacak ins Gebirge zurück. Die dentschen Truppe»
dieser Armee nähern sich Kraljewo . D»,e über d,e Hohen östlich
des GrucaSales voraeheuden österreichisch-ungarischen Kräfte
warfen feindliche Nachhuten. Die Armee des Generals v on
Gallwitz  ist in Paracin eingerückt. Auch das Vordringen
der bulgarischen ersten Armee  macht Fortschritte.

Der bulgarische Bericht
Sofia, 5. November (W . T . B . ,

Meldung der bulgarischen Telezraphen-
Lkgentnr: Eine bulgarische Division ist
in Nisch eing er ückt '.

Der türkische Bericht
Konitantinovel^  5 . Nov. M . T . B . Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenjront die gewöhn¬
lichen Kämpfe. Bei Anafvrta hinderten unsere Patrouillen durch
Bomben feindliche Truppen an der Fortsetzung der Besesiiguagv-
arbeiten. Am 3. November 'Zwäng unsere Artillerie feindliche
Kriegsschiffe vor KeMikli Liman sich zurückzuziehen. Ein Panzer¬
kreuzer wurde dreimal ein Frachtschiff einmal getroffen.
Auf dies«,, Schiffe brach ein Brand aus : es wurde gegen Westen
abgeschleppt. Als unsere Artillerie auf eine feindliche Kompagnie
feuerte, die Uebungen abhielt, hißte diese Flaggen mit dem Roten
'Kreuz, damit wir uriser Feuer einstellten. Am 4. November
beschossen ein Monitor und ein Torpedoboot das Feindes ini-
gefähr zwei Stunden das offene Torf Enos und zerstörten einige
Häuschen. Sonst nichts zu melden.

Die Offensive gegen Serbien
Glänzender Stand des serbischen Feldzuges

Der bulgarische Finanzminister Tontschew,  der , wie be¬
richtet, in Berlin iveilt, sagte einem Mitarbeiter unter anderem:
Was Griechenland und Rumänien betrifft, so haben ow Bul¬
garen nur den einen Wunsch«, in den bestnachbarlichen Beziehungen
zu den beiden Ländern zu bleiben. Im besonderen wird -oui-
garien Griechenland gegenüber nach keiner Richtung lnn eine poli¬
tische Frage aufwerfen. Im Gegenteil : um Bulgariens gute Ab¬
sichten gegenüber Griechenland zu beweisen, hat es letzt z. B . zur
Versorgung Griechenlands tausend Waggons Getreide an Griechen¬
land abgegeben. Ich hege keinen Zweifel daran, ,vie uch d,e
^aae in Griechenland gestalten wird. Da der König einmal und
mit ihm alle maßgebenden politischen Männer Griechenlands, voii
dem Wunsche beseelt sind, die Neutralität Griechenlands unter
allen Bedingungen aufrechtzuerhalten, wird er — uno das ist
meine feste Üeberzeugung — auch bei der Neuregelung des Kabi¬
netts einen Manu finden, der seine friedliche Politik fortretzt.

„Ist Aussicht, Exzellenz") fragte der Besucher, „daß Veni¬
selos noch« einmal zur Regierung gelangt ?"

Finanz,ninister Tonischem: Es ist mcht uymoglich. Aber
(mit starker Betonung ) es lväre verhängnisvoll für Griechenland,
wenn es aus seiner Neutralität heraustreten würde!

Bezüglich des Krieges' mir Serbien betonte der Finanz-
minister, die militärische Lage sei so ausgezeichnet,
bas; er hoffe, der Krieg werde ein schirelles und gutes
Ende finden.  Nach seiner Ansicht wird der Krieg mit
Serbien in zwei bis drei Wochen zu Ende sern.
lieber die Türkei sagte Tontschew unter anderem: Bulgarien hat
nur den einen Wunsch, daß Konstantinopel für immer und eivig
die Hauptstadt des türkischen Reiches bleibe. Ich kann Ihnen
erklären, daß sowohl die politischen wie die finanziellen In¬
teressen der Türkei und Bulgariens für die allerweiteste Zukunft
identisch sind. Das Schicksal der beiden Länocr ist für immer eng
verknüpft Deshalb nehmen'wir auch ein Interesse an dem schnellen
Fortschritt des Baues der Bagdavbahn. Jede Eisenbahn, die in der
Türkei' gebaut wird, bedeutet auch für Bulgarien einen außer¬
ordentlichen Vorteil . Tontschew versicherte weiter, daß auch die
bisherige Opposition in Bulgarien mit der Regierung enng se.

Ueberfliigclung serbischer Armcetcile
Berlin,  6 . Nov. Von der westlichen Morava >vird aus den,,

k k Kriegspresscquartier gemeldet: Tie von Trebinje gegen Mon¬
tenegro vorrückende Gruppe der Armee Sarkotic erstürinte nach
kräftiger Artillerievorbereitung die den Weg sperrenden .Höhen des
Trebinjoica-Gebietes , wobei ein montenegrinisches Bataillon günz-
liw zersprengt wurde. In Serbien folgt der rechte Flügel der
Arme Koeveß von Pozegar aus dem Bogen der westlichen Morava
südwärts, erreichte Arlje und brachte im oberen Flußtale 20 Kilo¬
meter hinter sich. Diese Gruppe hat dannt jene serbischen Armee-
teile überflügelt , die vom Zentrum der Armee Koeveß aus Zazak
und int Tale der westlichen Morava in das unwegsame Jelica
Gebirge abgedrängt wurden. Tie Armee Gallwitz rückte nach der
Einnahme von Parazin im Tale der großen Morava weiter fluß¬
aufwärts in der Richtung Cicevar vor. Das bulgarische £>m
machte kräftig auf allen Fronten Fortschritte.

Albanier gegen Serbe»
Berlin,  ö - Nov. Aus Cetiuje wird verschiedenenMorgen¬

blättern zufolge gemeldet, daß eine große Schar gut bewaffneter
mohammedanischer Albanier die serbisch-albanische Grenae über¬
schritten habe uud sich gegen Ochrida bewege.
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Die Einnahme von Kragnjevac

Wien , 5. Nov. iAüs dem Kriegspressequartier wird ge¬
meldet: Ueber die Ereignisse bei der Besetzung von Kragujevac
erhalten wir folgende Darstellung : Ein österreichisch-ungarisches
Korps auf dem linken Flügel der unter Führung des General¬
feldmarschalls v. Mackensen nördlich und nordwestlich von Kragu¬
jevac vordringenden Armee Koeveß stand am 30. Oktober im
Raume von Welkt, Senj und Derovac mit gleich starken feind¬
lichen Kräften im Kampf und nahm die Stellungen , aus denen
der Feind flüchtete. D̂asselbe Korps stand in Verfolgung des
Feindes am 31. Oktober nördlich von der Straße Kragujevac-
Grn . Milanovac mit Nachhuten im Kampf. Zu derselben Zeit
nahm ein deutsches Korps der Armee Gallwitz die Stellungen
nördlich und nordöstlich von Kragujevac am Petrovaskabach . Die
deutschen Truppen vernahmen hier schon am Abend des 31. Oktober
starke Detonationen , die verrieten , daß der Feind im Begriff stand,
Kragujevac zu räumen und daher Sprengungen zur Vernichtung
von Objekten vornahm . Das deutsche Korps , in dessen Angriffs¬
abschnitt die Stadt lag , schickte sich eben an , in die Stadt , die der
Feind verlassen hatte , einzurücken, als sich eine Abordnung des
Magistrats der Stadt bei den deutschen Vorposten  einfand
und vor dem Kommandanten die Unterwerfung und fried¬
liche Uebergabe der Stadt Kragujevac  anmeldete . Wäh¬
rend sich diese Ereignisse auf dem deutschen Teil der Front ab-
fpielten , zog ein Nach r ichten - Detach ement  des vorerwähn¬
ten österreichisch-ungarischen Korps , das die Aufgabe hatte , mit
dem östlichen Flügel an der Stadt vorbei zu marschieren un-
weiter vorzudringen , am 1. November zwischen 7 und 8 Uhr vor¬
mittags unter dem Kommando des Leutnants Trypka von der
anderen Seite in die Stadt ein und hißte auf der Kaserne und
dem Arsenal die Fahne der österreichisch-ungarischen Armee.

Die Verproviantierung der Serben
„Petit Parisien " berichtet aus Saloniki , daß! die französische

Intendantur aus Befehl des französischen Generalstabes mehrere
Züge mit Mais , Getreide , Mehl und anderen Lebensmitteln von
Saloniki über Monastir nach: Ochrida , Tetowo (das inzwischen
bereits von den Bulgaren besetzt sein soll) Und nach den an
Albanien angrenzenden Tälern gesandt halbe, um die serbische
Bevölkerung zu verproviantieren . Mehrere tausend Tonnen Ge¬
treide seien nach Albanien geschickt worden . (Die Aufstapelung von
Lebensmittelvorräten in dieser Gegend soll vermutlich den Rück¬
zug von Teilen der serbischen Armee dorthin ermöglichen.)

Das Entlaffungsgesuchdes Ministeriums
Athen,  5 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung der

„Agence Havas " . Zaimis hat sich gestern mittag zum König
begeben, um ihm das Entlassun g s ge such des Minis¬
teriums  zu überreichen . Die veniselossseindttchen Zeitungen)
betrachten die Auflösung der Kammer als gewiß.

Die griechische Kammer vertagt
Das „Allgemeen Handelsblad " meldet aus Athen:  Die

Kammer tstbiszurBtldungetnesneuenKabinetts
vertagt worden . Der König hat die Demission des Kabinetts
angenommen.

Die militärische Tätigkeit der Entente auf dem Balkan
Saloniki,  5 . Nov . (28. T.-B . Nichtamtlich.) Meldung

der Agence Havas . Die Franzosen haben sich auf den Höhen
der gebirgigen Front Rabrowo -Gradok-Demirkapu stark
eingerichtet (von der aus sie die Bulgaren im Schach hal-
W . ®Verbindung  der Franzosen in Kriwolak und in
Veles mit den Serben ist noch keine vollzogene Tatsache. Das
"ste . englische Kontingent  traf gestern in Gewheli
ein . Die Engländer werden unabhängig von den
vorgehen" C” ' ft6cr ttt  taktischem Zusammenhänge mit ihnen

Russische Wnt auf Griechenland«nd Italien
„Nowoje Wremja " kann sich über die diplomatische Nieder¬

lage auf dem Balkan immer noch nicht beruhigen und läßt dies
cn ohnmächtigen Wutausbrüchen gegen Griechenland und Italien
er^ rmen .. Das Petersburger Hetzblatt fordert den Vierverband
auf jeden diplomatrschen Versuch bei Griechenland einzustellen und
eS durch mrlrtärrfche Gewalt zu zwingen , sich stiner Pflichten
gegenüber Serbren zu erinnern . Unbegreiflich sei die Haltung
Jtalwns . Italien scheine immer noch nicht einzusehen, daß es
em blutiges Interesse daran habe, verhindern zu helfen daß dis
KÄJ ?“* Kle,Mafien marschieren , wo weitere hunderttausend
waffenttcchtige . Männer bewaffnet werden könnten. Hierdurch
Würde der Krieg auf unabsehbare Zeit verlängert.

Eine englische Niederlage an der sübarabische« Küste.
« ^ ^ antinopek,  Nov . (W. T . B. Nichtamtlich.) Das

m BagdÄ . erscheinende arabische Blatt „Sada -i-Jslam " erfährt:
Dre engliche Expedctwri gegen Mesopotamien hat unter den
Arabern der Küste SiudarabienS von Bad el Mandch bis Maskat
große Erregung hervorgerufen . Seit der Einnahme von La Hadj
tzurch türkische und arabische Truppen ist hie Erregung gewachsen.
Die das Bergland von Hadraumant bewohnenden ' Stämme griffen
unter dem Gouverneur von Djebel . der den heiligen Krieg ver¬
kündete, zu den SS aff ett ; sie griffen die englischen Kolonien
an der Küste an . Nachdem die Engländer in Makälla Verstärkungen
gelandes hatten , fand im Innern des Landes ein Kampf statt
Obwohl die Engländer über Kanonen und Maschinengewehre
verfügten wurden sie von 12000 Arabern umzingelt
die drei Kanonen,  sieben Maschinengewehre, über 800 Ge¬
wehre und Munition erbeuteten . Eine große Anzahl der Eng¬
länder wurden getötet , der Rest flüchtete nach Makaflä in die
Kanonenboote und räumte Makalla in Erwartung indischer ' Ver¬
stärkungen . Die Niederlage , die von den Engländern geheim¬
gehalten wich , hat bei der indischen Regierung lebhafte Beun¬
ruhigung hervorgerüfen.

Die Stellung Persiens
Der neue persische Gesandte in Berlin , der in Berlin ein¬

getroffen ist, erklärte hem Vertreter des „Berliner Tagebl " :
„Das jetzige persische Kabinett stzeht trotz afler Krisengerüchte
fest und erfreut sich bei der Bevölkerung größter Popularität
Trotzdem Grenzzwischenfälle — allerdings nicht auf Veranlassung
der Regierung , wie ich besonders hervorheben möchte. — vor¬
gekommen sind, bin ich überzeugt . daß es der Regierung gelingen
wird , die Neutralität aufrechtzuerhalten , so lange Rußland und
England Persien in Ruhe lassen. Es 'ist sehr begreiflich, daß jede
Regierung , wenn sie nicht gestört wird , den Wunsch nach Frieden
hat . Di>e früheren Vorkommnisse haben es aber leider mit sich
gebracht, daß die Stimmung der Bevölkerung nicht gerade auf
seiten der Entente ist. Ist es richtig , Exzellenz, fragte der Besuchers
daß in letzter Zeit von Rußland und England Noten an Persien
gerichtet wurden , und hat Persien in dieser Richtung von den
beiden Staaten etwas zu befürchten ? Der Gesandte antwortete
ausweichend : Mir fehlen direkte Nachrichten, doch glaube ich,
daß England und Rußland anderweitig viel zu beschäftigt sind
als daß sie Persien etwas in den Weg legen könnten . Augenblick¬
lich ist die Lage in Persien die gleiche, wei sie vor Kriegsausbruch
War. Wie sich die Lage später gestalten wird , kann niemand Vor¬
hersagen . Ueber die Beziehungen zwischen der Türkei und Persien
teilte der Gesandte mit : Die Disserenzen , die zwischen den beiden
Staaten hier und da entstanden sind , konnten ohne weitere
Folgerungen stets von ihnen allein untereinander beigelegt werden
Ein Beweis von den guten Beziehungen zwischen den beiden
Staaten ist folgender Vorfall : In der letzten Zeit hatte der Ober¬
befehlshaber der türkischen Truppen an der persischen Grenze
sich bei der Grenzbevölkernng wegen seines Verhaltens unbeliebt
gemacht. Aus die freundschaftlichen Vorstellungen der persischen
Regierung hat die türkische Regierung sofort in entgegenkom-
mendster Weise seine Abberufung befohlen.

Veränderungen in der Oberleitung der Ententeheere?
London,  5 . Nov . (Zens. Frkft .) Der „Daily Expreß"

meldet , daß es so gut als sicher sei, daß in allernächster Zeit
eine höchst wichtige Veränderung in der Oberlei¬
tung der Ententeheere  eintreten werde.

Versenkung eines englischen Transportdampfers
Madrid,  5 . Nov . (Zens. Frkft .) Zuverlässigen Nach¬

richten zufolge ist der englische Transportdampfer
„Woodfield ", mit Kriegsmaterial an Bord , von einem
Unterseeboot versenkt  worden . Der Dampfer , der
3581 Registertonnen groß ist, war von Gibraltar nach dem
österreichischen Mittelmoer unterwegs , um den Alliierten
neues Kriegsmaterial zu bringen.

Der Kampf in Ostgalizie«
Berlin,  6 . Nov. In Ostgalizien  vertrieben ungarische

Regimenter im Verein mit preußischer Garde die Russen end-
giltig vom rechten Strypufer und drängten sie laut „Berl . Tag-
blatt " nach Bieniawa und in die alten Stellungen auf der Pan-
talisch-Steppe zurück. Die russischen Durchbruchs versuche zur Zlota
Lipa werden als gescheitert betrachtet.

Der Preis für Italiens Hilfe
Das „Giornale d'Jtalia " erklärt : Jetzt » da auch die Unter¬

nehmung von Saloniki verunglückt erscheine, blicke mau in Eng¬
land aus Italien , das das nötige Menschen material besitze. Nun
bedroht ein deutscher Sieg auf dem Balkan allerdings auch
Italien .und bedeutet das Ende der Expansionsttäume im Osten.
Die Kämpfe auf dem Balkan sind vielleicht entscheidend für den
Ansgang des ganzen Krieges . England wünscht Italiens "Hilfe.
Also möge es auch der italienischen Interessen , die dort auf dem
Spiele stehen, gedenken Und möge klare Vorschläge machen. Man
würde sich rasch verstehen, und es würde der Borteil aller sein.

- Hierzu bemerkt die „Berliner Morgenpvst " : Wenn man bedenkt,
daß! das „Giornale d'Jtalia " das Organ Sonninos ists. so er¬
scheint solch ein Arttkel, wenn er auch nicht an leitender Stelle
steht, unbedeutsam . Gleichzeitig wendet sich die „Jdea Razionale"
gegen einen Arttkel des „Daily Telegraph "!, in dem zwei "Sätze
für vollkommen .falsch ierkärt werden : 1. daß die englische
Regierung tatsächlich den Vierverhand leite und 2. daß die eng¬
lischen Interessen im! Mittelmeer wett größer seien als die
Italiens.

Für 81/2 Milliarden amerikanisches Kriegsmaterial
in einem Monat

Die amerikanische Ausfuhr  von Kriegsbedürfnissen nach
England , Frankreich und Rußland hat für den Monat September
die Höhe von 1635 Millionen Dollars ' (6V2 Milliarden Mark)
erreicht , das sind 60 Millionen Dollars mehr als im September
vorigen Jahres.

Kleine politische Nachrichten
Eine sozialistische Friedenskonferenz in Amsterdam
Amsterdam,  5 . Nov. Ans dem Haag meldet die Agence

Havas : Man bestätigt , daß in Amsterdam unter der Form einer
Friedenskonferenz eine Versammlung stattfand . Mehrere Mit¬
glieder des deutschen Reichstags nahmen daran teil . Alle waren
Sozialisten . Unter ihnen befand sich Erdmann aus Köln.

*
Berlin,  5 . Nov. Die Ausschmückungskommissi»,.. des

Reichstags hielt heute eine Sitzung ab . Bezügliche der Inschrift
für das Reichstagsgebäude wurde beschlossen, zunächst Entwürfe
in Antiqua -, Fraktur - und Uncialschrift Herstellen zu lassen.

München,  5 . Nov. Staatsminister Graf Hertling hat in
Begleitung des Ministerialdirektors von Meine ! und des Legations-
rateS Freiherrn von Stengel gestern abend eine zehntägige Meise
nach Belgien und Nordsrankreich, angetreten.

Mahnung an die Bevölkerung
Das stellvertr . Generalkommando des 18. Armeekorps richtet

folgende eindringliche Mahnung an die Bevölkerung:
Nachdem durch die letzten Verordnungen des Bundesrats

erneute Maßnahmen getroffen worden sind, die ein Durchhaltesi
mit unseren Lebensmitteln sicherstellen, erwarte ich von der Ein¬
sicht und dem patrivttschen Empfinden der Bevölkerung des Korps-
bereiches, insbesondere der bemittelten Kreise, daß sie im Inte-
resse der Allgemeinhett und im Gedanken an unser vor f>enr
Feinde stehendes Heer sich den gettoffenen Anordnungen willlig
fügen und sie auf das genaueste befolgen werden . Jeder , der
dies tut , kann das Bewußtsein lioben, für seinen Teil zu dem
endlichen Erfolg beigetragen zu hajben,

Wenn die Verordnung des Bundesrats vom 28. Oktober
dieses Jahres verbietet , Dienstags und Freitags Fleisch zu ver¬
abfolgen , so bezweckt diese Anordtüung , eine Einschränkung des
Verbrauchs herbeizuführen . Es bedeutet daher ein Gntgegen-
arheiten gegen die im allgemeinen Interesse gettoffenen staatlichen
Maßnahmen und stellt sich als eine gemeinschädliche und gewissen¬
lose Handlunglweife dar , wenn Einzelne dazu übergehen sich
vorher für die genannten Tage mit Fleisch zu versehen , oder wenn;
Metzger diese Handlungsweise fördern oder gar dazu anregen.
Metzger, die in dieser Weise dazu bettragen , daß, die Anordnungen
der Behörden vereitelt werden , haben die unnachsichtige Schließung
ihres Geschäfts zu erwarten . Auch von allen Privathaushaltungen
muß erwartet werden , daß sie entsprechend den ergangenen
wetteren Vorschriften das Braten von Fleisch usw. an den Mon¬
tagen und Donnerstagen , sowie die Verwendung von Schweine¬
fleisch an Samstagen unterlassen.

Außerdem weise ich nachdrücklichst aus die schweren Strafen,
hin , die jede Uebertretung der ergangenen Vorschriften für die¬
jenigen nach sich zieht, die in gewissenloser Weise aus Selbst¬
sucht oder Mangel an Opferfahigkeit sich den getroffenen An¬
ordnungen nicht fügen wollen . Hohe Geld- und Gefängnisstrafen,
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und öffentlich,e Bekannt¬
gabe seiner ehrlosen Handlungsweise drohen insbesondere jedem,
der sich einer Ueberfchrettung der festgesetzten Höchstpreise schuldig
macht und zwar treffen diese Strafen nicht nur den Verkäufer,
sondern jeden , der einen anderen auch nur zum Abschluß eines
Vertrages püffordert , durch den die Höchstpreise überschritten
werden , oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet.

Auch alle diejenigen Machenschaften, die darauf abzielen/
in Perschleierter Form die festgesetzten Höchstpreise zu umgehen,
indem z. B . für bisher unentgeltlich besorgte Nebenleistnngen.
wie das Bringen der Waren ins Haus , besondere Vergütungen,
von den Einkaufenden — Hausfrauen , Köchinnen usw. — ver¬
sprochen oder von den Verkäufern verlangt werden , unterliegen
der Besttafung in gleicher Weise wie direkte Ueberschreitnngen
der Höchstpreise. ,

Die Behörden , denen durch die Verordnungen des Bundes-
rats weitgehende KontraNbefugnisse gegeben worden sind, werden
jeden Fall einer Zuwiderhandlung gegen die ergangenen Be¬
stimmungen unnachsichtlich zur Besttafung bringen.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Auszug aus den amtt. Verlustlisten
Nr. 370 und 371

Jnfanterie - RegimentNr.  16.
BaMan , Jakob (Niederzeuzheim) lvw.

Infanterie - Regiment Nr.  49.
Hain . Emil (Höchst) gefallen . — Kitz. Jean (Seulberg ) an

seinen Wunden gestorben. — Weinmann , Emil (Seulberg ) lvw —
Gerster , Konrad (Hattenheim ) nicht gefallen , sondern schwer verw.

Infanterie - Regiment Nr.  53.
Mas Wilhelm v. Langen (Hochheim) vermißt . — Knopp.

Karl (Wclfchneudorf) vermißt.
Jnfanterie - RegimentNr . 70.

Bieroth , Johann (Bleidenstadt ! lvw.

Reserve - Jnfan terie - Regiment Nr . 81.
Kroh, Karl (Weilmünster ) gefallen.

Infanterie - Regiment Nr . 88.
Fuhr , Adolf (Endlichhofen) schw. vw. — Kinkel, Seottfe^

(Sossenheim) schw. vw. — Reichardt , Julius (Endlichhofen) nJ'j
— Gaßprann , Otto (Wiesbaden ) lvw. — Klöppel, August (sw®
berg) schw. vw. — Sanner , Josef (Holler ) vermißt . — Diaa»? '
Karl (Dausenau ) vermißt . — Gelhardt , Paul (Höhr) lvw. —
Johann Steiger (Biebrich) vermißt . — Gefr . Franz Wolf
Soden ) vermißt . — Rapp , Friedrich (Ballersbach ) schw. vw^
Rücker, Adolf (Breithardt ) schw. vw. — Echenauer , Karl (SWptJT
lahnstein ) gefallet}. — Heuser, Ludwig (Aisbach) lvw. — TdorO
Philipp (Fischbach) gefallen . — Preußer , Wilh. (Kaltenholzhan^ ?!
leicht vw. — Kratz, Ludwig (Marthenroth ) vermißt . — mrJ 'S
Karl (Wiesbaden ) vermißt . — Utffz. Andreas Blum (Sindlinap ,̂
schw. vw. — Hartmann , Christian (Höchst) lvw. —. Urban , heinl
(Welterod) lvw. — Leonhardt , Ernst (Zorn ) lvw. — Menk, Wich
(Tiez) lvw. — Best, Heinrich (Holzappel ) vermißt.

Infanterie - Regiment  Nr . 97.
Utffz. Peter Jungels (Niederjosbach) gefallen.

Infanterie - Regiment  Nr . 158.
Engel , Adolf (Rambach) vermißt . — Klee, August (Röhn

heim) schw. vw. 11
Leib - Dragoner - Regiment  Nr . 24.

Herp, Johann (Waldernbach) vermißt . — Gefr. Pilh . <5̂ ;.
(Sossenheim) i. Gefgsch. — Liedemann , Peter (Königstein) gefalle»
— Fischbach, Konrad (Eschborn) i. Gefgsch. — Werling , f atr
(Brandoberndorf ) schw. vw. — Sanit .-Sergt . Adolf Ries (Esss.
Hosen) infolge Krankheit gestorben.

Reserve - Pi onier - Kompagnie  Nr . 43.
Helbach, Peter (Osterspai) schw. vw.

Garde - Schützen - Bataillvn.
Kassa, Josef (Dornholzhausen ) verw. — Gefr . Wilh. Betze,

(Biebrich) vermißt . — Schneider , Willi (Kemel) verw. — Else,
müller , Ernst (Beuerbach) schw. vw.

Infanterie - Regiment  Nr . 53.
Heß, August (Merenberg ) lvw.

Jnfanterie - RegimentNr.  54.
Roth , Leonhard (Zeilsheim ) lvw ., b. d. Tr.

Infanterie - Regiment Nr.  88.
Earsten , Rudolf (Wiesbaden ) bish . vermißt gem., gefallen.

— Faust , Karl (Wiesbaden ) bish . verw., gestorben. — Heinrich 2er]
Jalob (Marxheim ) bish . schw. vw., gestorben. — Naumann , Peter
(Oberlahnstein ) bish . vermißt gem., gefallen.

Reserv e - Jnsanieri e - Re gim ent Nr.  88.
Baum 1er, Hermann (Eiershausen ) ins . Krankheit gestorben.

Jnfanterie - Leibregiment  Nr . 117,
Eschenauer, Albert (Holler ) lvw.

Infanterie - Regiment  Nr . 140.
Horch, Wilhelm (Oberrad ) schw. vw.

Jnfanterie - RegimentNr.  168.
Wiegand , August (Wörsdorf ) gefallen . — Alberti , Wilhelin

(Bleidenstadt ) gefallen . — Gefr . Jos . Eufinger (Leuterod ) vermiU.
— Jbel , Josef (Wilsenroth ) gefallen . — Neuß, (Morschheim) schm,
verw. — Fachinger , Wcrm (Eissikbach) fchi>v. vw. — Bretthecker,
Jvief (Hangenmeilingen ) vermißt . — Wüst, Georg (Langendernbach
leicht vw. — Schmidt , Peter (Oetzingen) lvw.

Jnfanterie - RegimentNr.  186.
Gefr . August Mehling (Schiersteiu ) lvw. — Gefr . Hermann

Dahn (Löhnberg ) lvw. — Gefr . Franz Unkel (Wiesbaden ) lvw. —
Gefr . Paul Stau 1er (Heddernheim ) lvw . — Abt, Peter (Wies¬
baden) gefallen . — Heihmann , Wilh. (Wiesbaden) lvw. — Gest.
Heinrich Scharhag (Rauenthal ) lvw. — Gefr . Jakob Kaiser (Fach¬
bach) lvw. — Reßmann , Anton (Wirges ) gefallen . — Zeusen,
Heinrich (Cvonberg) gefallen . — Mollath , Nikolaus (Sossenheim)
leicht vw. — Jung 1er, Heinrich (Lindenholzhausen ) schw. vw. —
Horn », Josef (Lorch) lvw. — Sehr , Heinrich (Offheim) lvw. L-
Wintermeher , Wilh. (Wiesbaden ) lvw. — Adam 1er, Heinrich,
(Rüdes heim) lvw. — Becker 1er, Karl (Kirdorf ) gefallen . — Buch
Georg (Kleinschwalbach) lvw. — Utffz. Peter Hermann (Hornau)
leicht Vw. — Kaiser , Hermann (Haiger ) lvw. — Schneider 1er,
Johann (Sossenheim) lvw. — Blank, Josef (Steinbach ) schw. vw.
— Plöcker, Wilh . (Eppstein) schw. vw. — Utffz. Franz Herrmann
(Wiesbaden) lvw. — Gefr . Joh . Friesenhahn (Waldernbach) an
seinen Wunden gestorben . — Gefr . Ernst Martin (Dotzheim) lvw.
— Luther , Heinrich (Nochern) schw. vw. — Göbel 2er, Friedrich
(Dillenbnrg ) lvw. — Theis , Heinrich (Ehr ) schw. vw. — ©eit« ,:
Wilh. (Hofackernbach) lvw . — Sachs , Wilh. (Anspach) lvw., b. d. Tr.
— Hecht, Friedrich (Limburg ) gefallen . — Salziger , Karl (Bogel)
gefallen . — Idstein , Joseph (Hockcheims)schw, vw. — Weber, Philipp.
(Griesheim , Höchst) lvw. — Engel , Otto (Wiesbaden ) gefallen . —
Külp, Wilh . (Wiesbaden ) schw. vw. — Martini , Peter (Flörsheim)
leicht vw. — Hümmerich, Jak . Herm. (Nenhäusel) lvw., b. d. Tr.
—Lenz, Wilh . (Canb) kvw. 1— Müller , Joseph (Griesheirp , Höchstz
gefallen . — Eisenbarth , Joh . (Nievern ) schw. vw. — Moos , Karl
(Tonsbach) gefallen . — Rüppel , Jakob (Sulzbach ) lvw. — Licht,
Wilh. (Freirachdorsi gefallen . — Ramroth , Wilh. (Dernbach) lvw.

Infanterie - Regiment  Nr . 193.
Stupp , Eduard (Biebrich) gefallen . — Gefr . Albvecht Bach

(Ebernhahn ) lvw.
Reserve - Jäger - Bataillvn Nr . 20.

Blettenberg , Heinrich (Elgendorf ) schw. vw. — Objäg . Katt
Schang (Tiez) vermißt.

Pionier - Regiment Nr.  20.
Kleber, Wilh . (Igstadt ) gefallen . — Schreiner , Wilh. (Naurod)

gefallen . — Böttcher , Alfred (Wiesbaden ) lvw., b. d. Tr.
Pionier - Kompagnie  Nr . 225.

Magnus , Theodor (Rüdesheim ) lvw., b. d. Tr . — Wittmer.
Ludwig (Hahnstätten ) lviv., b. d. Tr.

Eisenbahnbau - Kompagnie  Nr . 13.
Schmidt , Wilh. (Königstein) tödlich verunglückt.

Aus aller Welt
Mainz, 4. Nov. Der Kaufmann Weiß, der, wie berichtet

dieser Tage in München vott einem Offizier , mit dessen Frau e
während dessen Abwesenheit in Beziehungen trat , erschossen wurde
ist kein Mainzer , sondern ein Wiener . Er war nur einige Zeit ii
Mainz als Angestellter einer Mainzer Firma tätig.

Friedberg.  Hier sind zwei Personen , wie gemeldet wird
an Genickstarre gestorben . Ae nötigen Vorsichtsmaßregeln tvur
den ergriffen.

Butzbach , 3. Nov . In den Steinbrüchen bei Ebersgöns si
ein schwerer Unfall vorgekommen . Durch den Einbruch einer Fels^
wand wurden zwei Arbeiter getötet und ein Mann schwer verletzt

Kreuznach,  5 . Nov. In der Nähe von Kirchberg im Huns¬
rück wurde der Handelsmann und Viehhändler Salomon Cahn not
zwei Burschen auf der Landstraße überfallen ; sie raubten ihn aus
und feuerten seckK Revolverschüsse auf ihn ab, die Cahn schwer
verletzten. Einer der Täter ist festgenommen worden.

Bad Kreuznach,  4 . Nov. Hier hat ein Mühlenbesitzer
unter die znm Füttern besttmmten Kleien Sägemehl in gar^
gehörigen Quantitäten gemischt. Da fragt man sich noch, wo der
Fettansatz beim Vieh Herkommen soll.

Hannover.  Die Zensur hat die Aufführung von String
bergs „Vater " am Residenztheater verboten . Das Stück passe aus
ethiichen und ästhettschen Gründen nicht in beu Ernst der Zeit-

Magdeburg. (Wie das Zuckergeschäft lohnt .) Dem Daw
delstett der „Magdeb . Ztg ." entnimmt man folgende Nachricht:
Zuckerhandelsunion AG. in Hatnburg -Magdeburg . ®er Reingewinn
des abgelaufenen Geschäftsjahres stellt sich auf 1143 217 Matt
gegen 11613 Mark im Vorjahr . Die Dividende wird mit 25 Pvozeul
vorgeschlagen gegen 0 Prozent im Vorjahr . ( !)

Segeberg (Holstein ), 5. Nov. Heute morgen brannte da»
Lehrerseminar niede' Auch die wertvolle Bibliothek wurde eid
Raub der Flammen.
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Aus der Provinz
i e'r flei n . Erhängt aufgefunden wurde auf der Bauernau

Mnn , teer als ein gewisser Kertz aus Mainz rekoguosziert
des beim,  5 . Nov. In vergangener Woche wurden im^ «VtttaAVA«f (ib'Ö̂ ^Ö'ÜCnCH

schoß Förster
L S i) eI , V. ?iuv , ^ 311 WMfM .uy ^ 4«*.v >wv « ^ ~.

JttMÜi Kammerforst bei einer auf Schwarzwild abgehaltenen
fünf Sauen erlegt . In dieser Wochefünf Sauen erlegt . In ore,er Lsocye

chr hiesigen Wald beim Pürschen eine Sau.
Aus dem Rhein gau,  6 . Rov. Die Landsturmpslichtigen,

aki.saebotv des Jahrgangs 1838, die in der Zeit vom 16 Sep^
1- 15. November ds . Js . das 17. Lebensjahr vollendet
teIh n werden in den einzelnen Gemeinden aufgesordert , sich zur
Ldsw -rmrolle anzumelden.
" ■ r Lorch , 4. 9Job. In der hiesigen Weinbergs gemarkung,

s/s,e>eine Gesamtfläche von 226 Hektar umfaßt , wovon aber nur
ffs vSeftar in Ertrag stehen, sind in diesem Jahre rund 249 6
1 f +<oliier  Wein geerntet worden . Im Jahre 1914 wurden

./derselben Fläche 370 und 1913 nur 3 40 Hektoliter Wein
./rillet . — Die Reb lausuntersuchungsarb eite  n . welche

^äbrend der Weinlese unterbrochen waren , werden weiter fort-
und haben heute zur Aufdeckung der zweiten Verseuchung

i, diesem Jahre gefülirt . In dem Weinberge des Winzers Philipp
«utbberger, in der Lage „Corseld" , wurde durch den berufenen!
-̂ ickverständigen eine Reblausinfektivn festgestellt, die vorläufig

tilge  Stöcke umfaßt. — Die regelmäßigen Ergänzungs-
^ »blen Mr Stadtverordnetenversammlung . finden am
i « ' November statt . — Am Sonntag , 9 . November , sindet sin
.-laale des „Rheinischen Hoff' ein B o r t r a g des Herrn Garten-
^jpettors Junge - Geisenheim über „Bevorstehende Arbeiten im
Ntzst- urck Gemüsebau in dieser Kriegszeit " statt.

' Lorch (Rhein ), 5. Nov. Nächsten Sonntag , den 7. Nov,,
Nachmittags 4 Uhr hält der hiesige Obst-- .und Gartenbauverein
Ijm .Rheinischen Hof ' dahier eine .Versammlung ab. Kgl. Garten-
juweltor Herr OMge -Gcisenheini hält einen Vortrag über das
recht zeitgemäße Thema : „Bevorstehende Arbeiten im Obst- und
Gemüsebau in dieser Kriegszeit " . Am Schlüsse sindet freie Verlo¬
sung von Blumenschmidts Wandkalendern unter den anwesenden
Mitgliedern statt . Auch Mchtmitglieder sind willkommen.

Lamp,  4 . Nov. Eine denkwürdige Feier fand am Samstag
iir dem Kloster der Salesianerinnen zu Moselweiß, bei Koblenz
satt. Die ehrwürdige Schwester Constanze,  geb . Mosel von
hier feierte dort ihr öOjähriges Ordensjubiläum . Der Hochw. Herr
Bischof von Trier hatte unter Uebersendung seiner Glückwunsch«:
gestattet, daß die Klausur  unterbrochen wurde. Und so war es
deim den .Verwandten möglich,, au,ch an der Feier teilzunehmcn.
Einer derselben , Herr Pfarrer Mosel  aus Weißkirchen i. T..
zelebrierte das Hochamt, während ein anderer Verwandter, Herr
Pater Cordtnian  aus dem Benediktinerklofter in Siegburg
die Predigt hielt . — Ans der Familie Mosel sind drei Geistliche
bervorgegangen — außer den genannten beiden Herren noch der

Paul , zurzeit Missionar in Rumänien und sieben Ordens¬
schwestern.

Frankfurt  a . M., 5. Nov . Vermißt wird seit 14 Tagen
die Frau des Postsekretärs Dehler , Seckbach wohnhaft . Dehler , der
im Felde als Offizier stand und vor 7—6 Wochen auf Urlaub hier
war, ließ sich damals mit seiner Frau „ kriegstrauen ". Kaum
wieder eingerückt, starb er auf dem westlichen Kriegsschauplatz den
Heldentod fürs Vaterland und wurde vor acht Tagen auf dem!
hiesigen Hauptfriedhof beerdigt . Auf die Todesnachricht hin ent¬
fernte fick) die junge Frau aus der Wohnung . Es fehlt bisher jede
Spur von ihr . Auch bei ihren Eltern in Branbach ist sie nicht
und es wird angenommen , daß, sie in der Nähe der Heimat den
Tod im Rhein gesucht hat.

al . Vom Main,  3 . Nov . Die -Gemeinde Neuenhain ver¬
anstaltet eine Sammlung von Kartoffeln und Gemüse, das den
minderbemittelten Ortseinwohner », insbesondere den Kriegcr-
srauen, zugute kommen soll. — In das Goldene Buch der Stadt
Höchst hat sich bereits der zweite Taufcndmarkzeichner eingetragen.
Tie Beträge find für die Kriegs fürsorg e bestimmt . — Tie Ge-
meinbc Unterliederbach gibt einen großen Posten von ihr er-
Mbenen Speisebohnen zum Preise von 47 und ungeschälte Erbsen
zu 45 Pfg . Las Pfund an die dortigen Einwohner ab . — Den
Löchster Farbwerken wurde das Eiiteignungsrecht junt Bau und
Setrieb einer Erweiterung der permanenten Anschlußbahn für
ch» Fabrikanlaaen erteilt . — Die MöbelHckrik-Ficma Herist und
Aebrack in Unterliederbach hat für ihre Arbeiter und Angestellten
einen Waggon echt Pfälzer Weißkraut bezogen, das für den Selbst¬
kostenpreis von 5.30 Mark pro Zentner abgegeben wird . — Die
Zuäerrübenernte in der Maingegend wird soeben noch an die be¬
treffenden Versandstellen befördert . Die geernteten Rüben sind
durchweg in vvllkvinmenen Exemplaren vertreten und von hohem
Zuckergehalt. Die Landwirte kommen bei diesem Anbau auf ihre
Rechnung.

Limburg,  5 . Nov. Anläßlich der bevorstehenden Staot-
verordnetenwahlen hat Herr Geh. Kommerzienrat Cayensly die
Erklärung abgegeben , daß.er sich.mit Rücksicht auf feinen schwanken¬
den Gesundheitszustand und sein hohes Alter von 77 Jahren ge¬
nötigt sehe, seine Äenller als Mitglied und Vorsteher des Lim¬
burger Stadtverordnetenkollegin ms uiederzulegen . Diese Kunde
wurde in den hiesigen Zentrmnskreisen mit Wehmut ausgenommen,
denn jedermann weiß , »nie enge feit . Jahrzehnten auch mit den
lokalen Parieiverhältnissen hie Person des Herrn Cahensly ver-

knüpft war und daß sein Eifer und seine aufopferungsvolle Hingabe
an die gute Sache nur schwer vollen Ersatz sinden werden , seinen
unermüdlichen Bemühungen ist es wesentlich zu danken, daß ,tn
unserer Wschofsstadt die liberale Mehrheit ün Stadtverordneten-
lollegium allmählig gebrochen wurde . Stadtverordneten -Vorsteher
war er seit dem Herbst 1903. '

al . Bonder Lachn,  5 . Nov. Bei der Stadtverordnetem « -- !
in Diez wurden die ausscheidenden Mitglieder Ferd . Burbach und
W. Birlenbach als Magistratsmitglieder wiedergewählt - Tie vom
Magistrat vorgelegte Rechnung für 1914/15 weist eine Gesamtern-
,ahme von 581892 Mk. und eine Gesamtausgabe von 578 250
Mark auf . An der Einkaufsgesellfchaft m. b. H. für Lebensmittel
für die Städte an der Lahn, Dill und aus dem Westerwald be¬
teiligt sicki die Stadt 'Diez mit 1500 Mark , Hje Gesellschaft ver-
msitell denWarenbezug und gibt die beschafften Waren zum SeDsh-
kostenpreis an die Geschäfte ab, wodurch selbstredend der Wieder¬
verkaufspreis bestimmt wird . Etwaige lleberschüsse der Gesellschaft
bei ihrer Auflösung nach dem Kriege Finden m  Kriegssursorge-
zwecken Verwendung . i

Montabaur,  5 . Nov . Heute sind es 30 Jahre , daß Herr
Geheimer Kommerzienrat Cahenslh  in Limburg hier zum Land-
tagsobgeordneten gewählt wurde . Es w<rr das letztem-al , daß
für eine dreijährige (und zwar die 16.) Legislaturperiode und
nach der Wahlkreiseinteilung , wie sie vor der neuen Kreisorvnung
vom Juni 1885 bestand, gewählt wurde . Unser langjähriger Ab¬
geordneter für Land- und Reichstag , Dr . Lieber, war damals
infolge einer Vereinbarung zwischen der Zentrums - und der fort¬
schrittlichen Partei auch in dem aus dem Kreis Oberlahn be¬
standenen Wahlkreis als Kandidat ausgestellt und nahm , weil der
Unterwestcrwatd ohnehin dem Zentrum sicher war , für den Ober¬
lahnkreis an . So wurde Cahensly hier als Kandidat aufgestellt
und gewählt und begann als unser Vertreter im Landtag seine
parlamentarische Tätigkeit . Vom Jahre 1868 an bildete der neue
Kreis Limburg einen eigenen Wahlkreis und fingen die fünf¬
jährigen Legislatur -Perioden an . Seitdem wurde Cahensly regel¬
mäßig in seiner Vaterstadt Limburg in den Landtag gewählt,
während hier wieder der unvergeßliche Dr . Lieber und nach!seinem
Tode im Jahre 1902 Herr Justizrat Dr . Dahlem gewählt wurde.

al . Vom Westerwald,  5 . Nov. In Haiger verschied nach
kurzem Leiden der Geh. Sanitätsrat Dr . .Ferdinand Hild im 71.
Lebensjahr . — Unsere Landwirte haben ihre Felddestellungs-
arbeiten bei dem besten Wetter beendet. Die Saat wurde bei
trockenem Wetter vorgenvmmen und da alsbald nach derselben
Regen siel, konnte jedes Körnchen aufgehen , so daß jetzt schon
die Felder einen gleichmäßigen Stand zeigen und vielfach so
ersöartt find . daß. sie den Unbilden des Winters trotzen können.
SaatschÄllinge find nirgends aufgetreten . Die Stoppelfelder find
überall umgepflügt und die Stoppelrüben liefern vielfach poch
genügendes Herbstfütter . Die Landleutz: sind soeben mit der
Pflege der Obstbäume und Wiesen beschäftigt . , .

AllWiiiig fee?Nllss. Kschereins
IIL

bleiben noch einige Meister zu besprechen, die im Wesentlichen
impressionistischc Ziele verfolgen. Gustav Jagers Pacher  hat ut
München sich einen besonderen Ruf verschafft als eine Kray, von der
noch Großes zu erwarten sei. Tie ausgestellten Arbeiten scheinen mir
die Hoffnung deshalb nicht zu rechtfertigen, weil er vollständig
in bekarinteu Bahnen sich bewegt, wenn auch mit hervorragendem Können
und einer großen Kraft der Darstellung. Sein „Geiger" ist so scharl und
eindringlich beobachtet und wiedergegeben, daß man ungeteilte Bewun¬
derung empfindet. Das „schlafende Mädchen" dagegen ist ein gut ge¬
malter Akt, wie es viele andere noch gibt. ,

Wolter Püttner,  aus der Scholle hervvrgegangen, pereungt
mit der Fähigkeit einer flotten Dekoration eine ungewöhnliche Feinheit
des Farbentons. Das „Stilleben" ist in dieser Hinsicht ein Meister¬
werk Hie und da allerdings bemerkt man auf einigen Bildern auch allzu
sehr mst reine Dekoration hingesetzte Flächen, z. B. in der linken Hälfte
der Waldkapelle. . , . ,

Albert Weisgerber,  der kürzlich Verstorbene, läßt in zahlreichen
kleinen Werken eine Erinnerung seiner Kraft und Eigenart aufleben.
Ganz vollgültige Werke seiner Hand sind darunter nicht, wenn auch ickes
unser Interesse sesselt. Kommen wir nun zu den „Neusten" , die uns
die Msstellung bietet; Joses Ebert (Stuttgart ) schasstm der Art pri¬
mitiver Meister aus dem Kreise des Giotto und setzt sw in Farbe, wre
etwa ein Glasmaler der damaligen Zeit seine Skizzen hingesetzt haben
würde. Es lebt eine große, eindrucksvolle Lmw nnd eme starke volle
Farbenharmonie in den sehr interessanten Arbeiten. Adolf Erbslöh
(München) ist eine ganz eigenartige Natur . Aus den denkbar größten
Gegensätzen an Farbe und Licht gestaltet er tiefwmge Bilder von enor¬
mer Leuchtkraft und innigem Stimmungsgehalt. Test er twrznglich
zeichnen kann, ist mir aus einer Ausstellung semcr älteren Aroetten,
die bei Banger vor einigen Jahren zu sehen war, in bester Erinnerung.
Wenn er jetzt die Zeichnung ganz zurückstellt, tut er es alfo sicher m
bewußter Absicht. Neben seinen Bildern hängt eine Landschaft von
Corinth, der gewiß malen kann, aber neben dieser o^rbenglut ganz
wirkungslos bleibt. Tas gibt dem Beschauer zu denken, mich wenn er an
Erbslöh noch keinen Gefallen sinden sollte. Mir scheint hier eine
gewaltige Kraft nach Ausdruck zu ringen.

Jda Gerhardi  verwertet sehr geschickt Anregungen, die sie van
Gogh und Cezannes verdankt, aber in ganz Helle Farben um,etzt. Eine
frische Beobachttingsgabe gibt den Bildern ein heiteres Leben.

Alexander Kanoldt (München ) benutzt einen mäßigen Ktrbis-
mus, um schwcrmüttgc Städtebilider zu schöner, dekorativer Wirkung
zu bringen Ein sehr seiner Schüler Cezmines ist Otto Ko pp (München),
dessen badende Jungen unsere Beachtung verdienen.

OSkar Moll '(Berlin ) schuf früher sehr sein beobachtete Still¬
leben; jetzt hat er das Stossliche fast gmrz abgestrrift und gibt an Hand
eines schwachen Gerüstes swsslicher Erinnerungen nur noch das ge-
steigerte Farbenleben seiner Motive. Wer Augen hat für den graziösen
Reiz dieser genau abgewogenen Farbenkonzcrte, der will) helle Frem>e
an dem bunten Leben haben. Beschreiben läßt es fich freilich Nicht.

Carl Schwalb  ach (München), von dem die Krittk fchon viel
Aufhebens machte, erscheint mir als ziemlich nüchterner, verkappter Aka¬
demiker. Allerdings hat er eine eigeruvillige Art der Linienführung,
die in sentimentalen Stoffen zu angemessenem Ausdruck führt. S«
bleibt aber bei allen Borwürsen manieristischgleich. Seine Judith
ist infolgedessen ein langweiliges, nichtssagendes Bild. In fernem wahren
Element ist der Mnstler in der „Klage", die wesentlich befser ist.

Biel interessanter scheint mir Max Unold,  rn dem das eigenartige
ornamentale Leben der Linie, das van Gogh so sehr Beherrfchte,̂ zu
starkem Ausdruck kommt. Wie unheimlich kriechen die Linien über
das Bild „Hohlweg" , das trotz des mangelnden Lusttons dadurch recht
fesstlnd wird. Die Eigenart des Künstlers kommt daher auch m seinen
Holzschnitten sehr glückich zum Ausdruck. In Walter T e u t s chs ein¬
schmeichelnden Bildern lebt Alaude's und Poussm's Geist in moderner
Technik ans. „ r . . ^

Unsere Wiesbadener Mnstler haben sich im Anschluß an die be¬
rühmten ftemden Gäste zu einer reichen, geschloffenen Ansstellimg ver¬
einigt. Selbstverständlich darf an die wackere Schar, die das Künstleben
unserer Provinzstadt verkörpert, nicht der Maßstab angelegt werden,
wie an die bekannten Größen der deutschen Kunst, doch beweist die
Ausstellung, daß auch hier ein hoher Durchschnttt der Leptungeu erreicht
wird, aus dem sich einige wenige herausheben, die aus feder Ausitellung
sich volle Achtung erzwingen. ^ ^ . . . ... .

Unser Altmeister Kögler  hat ferne Freude an den schonen
Wäldern und Wiesen unserer Berge und den Charaktertypender Burger-
schast. Beide weiß er uns zu Dank in solidester Technik und Klarheit

zu bil^ n.̂ an Können und Geschmack, sowie an Fähigkeit,
sich das Beste der neuen Sttömungen innerlich anzueignen, unbestritten
als Meister da. Tie Stilleben und Landschaften sind so reine, m sich
beruhende Kunstwerke, daß unsere Bewunderung jede kritische Regung
erstickt. Von R. Br ab and ist eine klar und fest hmgesetzte Ansicht
von Miltenberg hervorzuheben. H. Christiansen  erinnert .mit eini¬
gen sehr reizvollen Strandbildern an die Zeit, da er noch eine Wirt-
samkeit ausübte, die über Deutschland hinausgmg. Seine großen Bild¬
nisse sind Dckoraüonen, die unser Interesse nicht mehr tiefer zu fesseln
vermögen. Immerhin sind sie als rein dekorattve Leistungen inst
Rahmen der Wiesbadener Ausstellung beachtenswert. P . Dahlens
Stilleben, das leider zu hoch hängt, ist vortrefflich in seiner Farbenhaiwwnie
mtb raumbilbenber $Tbfhifutt9. Äuch bcx tD̂iblidjc ift tuit  achtens^

E. Fabry  ist, wie immer, eine große Frifche der Auffassung eig-!^
die sich auch in seinen Zeichinmgen angenehm bemerwar macht. M.
v. Had ein ist nicht sehr glücklich vertreten; die treffliche Künstlerin
zeiate schon oft bess-ere Sachen als den BieTgarten, der bnrch rotvrannej
Töne schwer wirkt, und die Jnnenbilder, die mcht lustig genug rm
zweiten Grunde sind. _ . . . . . . r

Von Fr Kaltwasser  fällt eine Tannuslandschnft von großem
Stimmungsgehalt und flotter Technik auf. Die Zeichnungen zeichnen
sich durch Stteugc des Stils urrd schönen samtartigen Ton aus.

Eine angenehme Ueberraschung bereitet H. Len ha rd - Falken¬
ste in . die seit ihrer letzten Ausstellung bei Banger maĉ ig voran-
qeschtttten ist, moderne Farbenprobleme mit großem Ge,chick anfastt
nick daber auch in der Behandlung der Form größer und freier ge¬

worden̂ ^ Miltner  gewinnt eine immer sicherere Technik. Sowohl
die Bodenscelandschaft als das Bücherstilleben sind gute Zeugen dafür
Unter W Mulvt 's Arbeiten ist die Ansicht eines Torfes Prachtoolt
abgeklärt in den gvbclinartigen Tönen, seine Zeichnungen voll iLichcrheit
UNV Leichtigkeit der Hanb. E. Töpfer  sagt mir diesmal Würger zu al^
sonst u euer der Feinheit des Einzelnen, die staunenswert ist, geht das
Gefühl für die Gesamtwirkung des Bildes in Licht und Raum verloren.

?lnch unter den übrigen Mldern der Wiesbadener ist noch manches
Bemerkenswerte, es ist jedoch unmöglich, alles auf; usühren, bas einen
Hinweis verdient hätte. Mle haben das Verdien,t, zum guten Ein¬
druck der Wiesbadener Ausstellung ihr Teil beigetragen zu haben.

Vermischtes
* Der Krieg imSetzerkasten.  Tie „Franks . Bolkstztg. '

bringt im Briefkasten ihren Lesern folgendes zur Kenntnis : „Wre
der Ententedurcheinander der letzten Wochen mutet das an , was
der „Truckfehlerteufel " in dem Leitartikel der Morgenausgabe
Nr . 558 vom 3. November angerichtet hat . Abgesehen voic ein¬
zelnen Buchstaben fehle rn sind vier Zeilen an verkehrte Stellen
geraten , sodaß der Sinn in der unteren Hälfte der ersten Spalte
hie und da vollständig entstellt ist. Das Ganze nochmals zum
Abdruck zu bringen , ist leider rnnnöglich. Doch sei folgendes
berichftgt : die 11. Zeile im dritten Absatz muß lauten : „beschränkt
verfügten , in ihrem westlichen Teile " ; die hier stehende Zeile.

Alekavac, von Osten usw." an die Stelle der Zelle : „nicht be¬
absichtigen usw." , 23 Zeilen weiter unten ; letztere an stelle der
sechsten Zeile des übernächsten Absatzes, die dort wegfallende
C.die Angriffe ufw "), drei Zeilen weiter an den Platz jener mit
l Ŵenn es" heginnerrben . Letztere ist die Korrekturz-erle für den
Anfang des letzten Absatzes auf dieser Spalte . — In der Abend-
au.saabe Nr . 559 von gestern steht in der dritten Zeile des Leit¬
artikels das Wort „gewissenhaft" ; felbstpershändlich war in dem
Manuskript nicht davon , sondern von dem „kurzsichttg und grersen-
l ast gewordenen England " die Rede. — Wir bitten diese Beglell-
eclcheinungen der Kriegszeit , anderes sind ^sie nicht angesichts
des durch die Einberufting sehr stark reduzierten und deshalb
überlasteten Personals , tzu entschuldigen." — Viel klüger werden
dainit die Leser der „Franff . Dvlksztg." auch nicht geworden
sein. - -- -.. . igilH

Um rotes Gold
Roman von Erich Friesen

12. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Nur noch kurze Zeit verweilten die Brautleute in traulichem

Eeplauder. Heruz war aussalleird uurichig und ließ sich schon
nach wenigen Minrrten bei Lord Roberts melden , der in seinem
ArbeftsziTnuicr beschäftigt war.

ß/ In wenigen Worten , aber ersichtlich aufgeregt , teilte er
stm mit , daß ihm Goldmineu -Aftien zu lächerlich billigem Preise
unter der Hand Muqebvten worden seien und fragte ihn , ob er
-mhrsichcrwcift'" auf dieses Angebot eingehen und sein kleines
Veruiögxn oder wpnigstgns euren Teil davon in diesen Aktien
«nlegen solle.

Lord Roberts tat sehr überrascht . Mit ernstem Gesicht er-
uärte er,  das Geld gehöre nicht mehr Herrn Althosf, sondern der
birma , Und Wune nicht ohne Eimvilligung beider Teilnehmer
herausDenommen oder anderweit untergebracht werden . Auch
glaube er , gehört $u haben , daß Direktor van der -Straaten

kleine Kapital bereits anderweit unkündbar untergebracht habe .)
^ Heinz war sehr bestürzt bei dieser Nachricht. Mit diesem
oartor hatte er nicht gerechnet. In seiner offenen , geraden Art
Bai  er Lord Roberts , Gm fch raten , was er tun sollte , falls
*r sein Geld wirklich nicht herausbekäme.
. Und Lord RvbertS versprach mit gnädigem Lächeln, über

Mp .üafi nachzudenken.
: Heinz anf$ Büro stürmte , um seinen Mitdirektor zu

imechan, s« d er diesen besonders bleich und Von listigen Kopf-
'«»Merzcn qeqnäft vor.

) . »Sic wissen nicht . ü»ie gern ich Ihrem Wunsch entsprechen
-Ihnen wenigstens einen Teil Ihres Geldes .zurückgeben

hi ®’ ^̂bcr « fthn fisch ettviderte Adrian van der Straaten ans
m Darstellungen seines Kompagnons . „Aber es geht beim bestell

Bütten «ichi/ - ,
, .Wollen Sie damit sagen, daß Mn Schilling meines Ber-

mehr zu meiner eigenen Verfügung steht?" fuhr Hein; auf.
/.Äo, das will «ich damit sagen," lautete , die trockene Er-

„Sie wvven sa seinerzeit selbst einverstanden mit
ffir , ^anqement , wie Ihr Geld fcstgelegt wurde . Ich habe

Unterschrift . . . Und nun lassen Sie mich, bitte , allein!
Kopfschmerz verschlimmert sich Ich bin kaum mehr eines
« <* önfenS fähig ."

fr. . obgleich Adrian van der Straaten tatsächlich mitleiderregend
ans sah und- seine unstät flackernden Augen den Blicken

seines jungen Kompagnons auswichen , erwiderte Heinz doch treftig.
Ein erregter Wort,Wechsel entstand . Bis Heinz plötzlich seinen

Hut nahm Und ohne Gruß davvnstüiTmte.
Er ivar so niedergedrückt über das Fehlschlagen all seiner

Hoffnungen , daß er es gar nicht wagte , seiner Braut unter die
Augen zu treten . Bon Tag zu Tag wartete Irene auf den Besuch
ihres Verlobten oder zum mindesten auf einen Brief . Nichts kam.
Nicht er selbst. Und auch kein Lebenszeichen von ihm.

Lord Roberts , der die wachsende Verssimmung seiner Mündel
genau verfolgte , benutzte die günstige Gelegenheit , um sich ihr
angenehm zu machen. Er verbrachte jetzt zumeist die Abende und
auch einen Teil der Nachmittage in Gesellschaft der Damen . Und
wenn erdicht von seinen interessanten Reisen und vielerlei Aben-

•teuern erzählte , erging er sich in gefühlvollen Phantasien auf
dem Klavier oder sehnsuchtsvollen Liebesliedern zur Laute , für
die Irene gerade jetzt besonders empfänglich war . Dber er über¬
raschte seine beiden Damen durch Konzertbilletts oder eine Loge
zu der italienischen Oper . Oder er unternahm mit ihnen welle
Spazierfahrten im blütenvollen Botanischen Garten oder nach
der herrlich gelegenen Simonsbay oder an den Fuß des Tafelbergs)

Kurzum — er sorgte in raffiniertester Weise für Unterhal¬
tung und Zerstreuung und begann nach und nach, Irene fast Un¬
entbehrlich zu werden.

Das hinderte Irene freilich nicht, mit ihrem ganzen Denken
und Empfinden fest an ihrem Verlobten zu hängen ; im Geiste
beschästigte sie sich beständig mit ihm . Und ihre Augen füllten
sich, sobald sie sicki unbeobachtet glaubte , oft mit Tränen , aus
Kummer über sein ihr unerklärliches Schweigen . Aber mit fast
übertriebenem Eifer ergriff sie jede Gelegenheit , die sie — wenn
auch nur vorübergehend — von ihren traurigen Gedanken abzog.

Zwischen Heinz Althoff und Wrian van der Straaten hatte
sich ein gespanntes Verhältnis herausgebildet . Beide verkehrten
nur soviel miteinander , wie es eben im Büro absolut notwendig
war . In Heinzens H'ssrzl' wucherte neben der EiittäUschung, daß sein
erträumtes Luftschloß eingestürzt war , eine gute Portion Trotz,
und van der Straaten mied ersichtlich den vorwurfsvollen Blick
der klaren Augen seines^jungen Kompagnons und wurde von Tag
zu Tag unruhiger und nervöser und auch körperlich hinfälliger.

Eines Vormittags — Heinz saß an seinem Schreibpult und
arbeitete eifrig , in dem Bestreben , seiner heute besonders heftiget,
Mißstimmung §>err zu werden — betrat Adrian van der Straaten.
der jetzt gewöhnlich recht spät ins Büro kani, das Zinlmer früher
als sonst.

Nach einem seltsam forschenden und dabei unruhig flackernden

Blick auf den ganz in seine Zahlenreihen vertieften jungen Mann,
setzte auch er sich! an seinen Schreibtisch und legte Bücher und
Papier zum Arbeiten zurecht.

Plötzlich sagte er in gedämpftem Tone:
„Ich habe Jl ;nen etw!aö mitzuteilen . Althoff ?"
„So — ?" erwiderte Heinz, der es gar nicht für nötig hielt,

von seinem Pult aufzublicken, gleichgiltig.
„Lord Roberts ift gestern abend für einige Zeit verreist

und hat mir etwas für Sie übergeben", fuhr der andere in ge¬
schäftsmäßigem Tone fort , indem er aus seinem Portefeuille einen
Scheck nahm und ihn vor seinen jungen Kompagnon aufs Pult
legte.

Flammende Röte schoß beim Slnblick des Schecks in Heinzens
Stirn.

„Wcrs soll das ?"
Lldrian van der Straaten antwortete nicht sogleich. Ein

paarmal öffnete er die Lippen, schloß sie jedoch wieder . Es war,
als wollten die Worte nicht über seine Lippen.

„Was soll das ?" wiederholte Heinz mit blitzenden Augen,
und seine Stimme hatte etwas Drohendes , vor dem der kleine
Mann am Schreibtisch die Lider senkte.

„Lord Roderts sagte mir , er wisse, daß Sie gern eine An¬
zahl Goldminen -Aktien kaufen wollten —" brachte van der
Straaten endlich mit Anstrengung hervor . „Und da Ihr Vermögen
in der Firma festliegt, hat er Ihnen — hat er Ihnen —" er
stockte, um gleich darauf hastig herauszustoßen — „hat er Ihnen
diesen Scheck auf seinen Bankier ausgestellt . Er meinte , er könne
die Summe gegenwärtig entbehren , und Ihnen wäre sicher da¬
mit gedient . Sie brauchten sich nicht zu scheuen, sie anzuuehmen —
incinte er ; es sei ja kein Geschenk, sondern nur ein Darlehen.
Später zahlen Sie es ihm mit den üblichen Zinsen zurück. . . .
Aber Die müssen eilen ! Heute abend ist der letzte Termin zum
Ankauf der Aktien. Lösen Sie den Scheck ein, und sickern Sie
sich Ihre Anteilscheine !"

Heinzeirs Blicke hingen wie gebannt an dem Stück Papier.
Tie Empörung , die ihm zuerst, da er meinte , der Scheck sollte
ein Almosen bedeuten , die Röte in die Stirn getrieben , war nach
van der Straatens Aufklärung ins Gegenteil umgeschlagen.

„Ist es denn möglich?" rief er in heller Freude . „Tausend
Pfund Sterling zu meiner Verfügung ? Wie soll ich Lord Roberts
nur danken ?"

Mrian van der Straaten erwiderte nichts'. Er hielt den Kopf
tief gesenkt. Seine Blicke hasteten konsequent am Boden.

(Fortsetzung folgt .)
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Stadtverordnetensitzung
Wiesbaden , 6. November.

Die heutige Sitzung , die von 32 Mitgliedern besucht war,
brachte zuerst die Mitteilung von drei hochherzigen Stif¬
tungen,  die der Stadt Wiesbaden zugefallen . Herr Ober¬
bürgermeister G l ä s s i n g führte dazu aus:

„Der Magistrat freut sich, von folgenden, der Stadt in
letzter Zeit gemachten Zuwendungen , die er mit 'Sanf angenommen
hat , Mitteilung machen zu können : 1. 100000 Mark  von den
"Mol ^ nten Friedrich Lohmann als

„Friedrich Lo hmiann - Stiftung"
mit her Bestimmung , daß die Zinsen dieses Kapitals bedürftigen
Witwen und Waisen zugute kommen sollen, die in Wiesbaden
seit mindestens einem Jahr ihren Wohnsitz haben ; in erster Linie
Witwen und Waisen von Kriegern des im August 1914 ausge¬
brochenen Weltkrieges . Voraussetzung ist, daß der Gefallene im
August 1914 seinen Wohnsitz in Wiesbaden hatte und daß die
zu Unterstützenden würdig und bedürftig sino. Das Bestimmungs¬
recht über die Anlage des Kapitals ' und die Berwenoung der
Zinsen im Sinne der Stiftung hat der jeweilige Oberbürgermeister
der Residenzstadt Wiesbaden und in seiner Verhinderung sein
Vertreter . Sie werden mit mir einverstanden sein in der Auf¬
fassung, daß es sich hier um eine hochherzige und wirklich zeit¬
gemäße Stiftung handelt , für die die statische Verwaltung den
Stiftern den allerherzlichsten Dank sagen muß ; ich bitte um die
Ehre , diesen Tank übermitteln zu dürfen . — 2. Bort den Ehe¬
leuten Major Kolb  durch Testament : a) 150000 Mark
zur Errichtung eines monumentalen Brunnens , der den Namen:

„Nassovia -->Bvunnen"
führen soll. Der Aufbau ist in dem Testament wie folgt gedacht:
Aus einem großen steinernen Wasserbeckenerhebt sich auf einem
Sockel die lebensgroße Figur der „Nassovia" in antikem Gewand
mit Panzer und Schwert , das Haupt mit Eichenlaub gekrönt. Zu
Füßen dieser Figur sind die lebensgroßen alegorischen ' Gestalten
der vier Flüsse (Rhein , Main , Lahn und Sieg ), sitzend gedacht;
b) die nassauische historische Sammlung  des Majors
Kolb, enthaltend nassauische Altertümer jeglicher Art , wie Münzen,
Bilder usw. ; c) die Porzellan sämmlung der Frau
Major Kolb,  enthaltend wertvolle Basen und dergleichen;
d) 2 0 000 Mark,  deren Zinsen zur Unterhaltung dieser Samm¬
lungen Verwendung finden iswllen. — Auch für dieses Vermächt¬
nis , das Zeugnis gibt von großer Liebe zur nassauischen Heimat,
darf ich wohl hier herzlichen Dank sagen in Erinnerung an die
Verstorbenen . 3. Schließlich habe ich Ihnen davon Kenntnis zu
geben, daß von Herrn Dr . Fleischer, der zu Gunsten des Stechen-
Hauses 100000 Mark bereits gestiftet hatte , diese 100 000 Mark
aber zu Beginn des Krieges für Wohltätigkeitszwecke, insbe¬
sondere für das Rote Kreuz und die Kriegsfürsorge mit Ihrer
Zustimmung verwendet hat , für das Siechenhaus weitere 100 000
Mark zur Verfügung gestellt wurden . Damit sind seitens des
Herrn Dr . Fleischer für  genannten Zweck

200 000 Mark
aufgewendet worden . Ich bitte um die Erlaubnis , Herrn Dr.
Fleischer für seine von wärmstem Herzen für die Armen und
Bedürftigen zeugende Stiftung herzlichen Dank sagen zu dürfen/"

Die darauf einsetzenden
Magistrats-Ergäuzungswahlen

brachten die Wiederwahl  der ausscheidenden Mitglieder:
1) Rentner Wilhelm Arntz , 2) Konsul a. D . H. Bur and,
8) Oberst z. D . G . Castendyk,  4 ) Stadtältester Rentner
Emil Hees  und 5) Rentner Wilhelm Kraft. — Ueber die
Vorlage betr . Ausführung von

Notstandsarbeiten und Banlandserschließung
berichtet in eingehender Weise Stadtverordn . Schwank.  Es
handelt sich bei dieser Vorlage nur um die vorläufige
grundsätzliche  Zustimmung der Versammlung.

Tie Vorlage ist die dritte seit Kriegsbeginn . Angefordert
werden im ganzen 600 000 Mark , wobei jedoch von vornherein
bemerkt sei, daß dieser Betrag nicht auf einmal , sondern wahr¬
scheinlich auf mehrere Jahre zur Ausgabe gelangen wird . Zwar
ist zurzeit ein ausgesprochener Notstand infolge des Krieges nicht
vorharwen , da eine große Arbeiterzahl nach Belgien und Frank¬
reich abgewandert ist. Es muß aber für alle Fälle Vorsorge ge¬
troffen werden , um jederzeit genügende Arbeitsfelder bereit zu
haben, umso mehr als nicht vorausgesehen werden kann, ob sich
die Verhältnisse nicht plötzlich ändern . Tie Vorlage bezweckt aber
nicht allein die Befriedigung des in absehbarer Zeit sicher auf¬
tretenden Mangels an Arbeitsgelegenheit , sondern zugleich diel
allgemein für notwendig gehaltene Baulanderschließung . Schon
jetzt macht sich in den wohlhabenden Kreisen Deutschlands eine,
mit der Aussicht auf Frieden sich gewiß noch steigernde Lust zur
Ansiedelung in Wiesbaden bemerkbar , um sich!hier nach den Wirren
und Mühsalen des Krieges zur Ruhe zu setzen.̂ Vielfach erstreben
diese Zuziehenden in allen Stadtgebieten die Erbauung eines ihrer
wirtschaftlichen Lage angepaßten Eigenhvuses.

Die jetzt im hiesigen Dtadtbering bestehende Lücke, billiges'
Bauland für kleine, einfach gebaute Landhäuser zur Verfügung ziu
haben , soll durch die bauliche Erschließung des Geländes am Atzel-
berg , das von der verlängerten Riederberg -, Schützen- und Platter¬
straße begrenzt wird , ausgefüllt werden. ■

So erscheint die Vorlage in ihrer Hauptsache — Schaffung
von Neustraßen im Stadterweiterungsgebiet nicht nur begründet,
um Arbeitslose zweckmäßig zu beschäftigen und die Mittel dazu
nutzbringend für die Kur- und Fremdenstadt zu verwenden , son¬
dern hauptsächlich auch um den Zuzug  zur Hebung der Steuer¬
kraft zu fördern und die Steuerlast zu erleichtern . Durch! die Er¬
schließung von Bauland soll außerdem eine Anregung für die hier
brach) liegende Bautätigkeit gegeben werden. Da die Kapitalbe¬
schaffung Jur größere Wohn- und Geschäftshäuser in der ersten
Zeit nach dem Kriege immer noch schwer fallen wird , ist die
Förderung von Landhausansiedlungen unter den gegebenen Um¬
ständen wohl am aussichtsreichsten , überdies zur Erhaltung des
Gartenstadicharakters auch notwendig.

Tie von der Gartenverwaltnng vorgeschlagenen Notstands¬
arbeiten , fünf Bauungen , wie : Anlage eines Sportplatzes  im
Bolkspark (Unter den Eichen), Verbesserungen in den Kuranlagen
und die Auffüllung des vorderen Aukammtales sind von dem Ge¬
sichtspunkte aus zu betrachten , daß solche Bauarbeiten , die zumeist
von ungelernten Arbeitern ausgeführt werden können, in sich
am wirtschaftlichsten sind. Für genannte Arbeiten ist im ganzen
der Betrag von 79 400 Mark veranschlagt . Die sieben Bauvor¬
haben der Tiesbauverwaltung beziehen sich auf die Aufschlußstraßen
im Stadterweiterungsgebiet mit einem Kostenaufwand von rund
520 000 Mark . Die ' Banungen sind als Notstandsarbeiten Wohl
weniger wirtschaftlich, da ein größerer Teil der Kosten auf Ma - |
terialbeschaffung und auf Fuhrlöhne entfällt . Bei den erster««
Arbeiten entfallen 59 Prozent , bei den letzteren immer noch
24 Prozent Anteile auf Notstandslöhne . Trotzdem verdienen die
Arbeiten zu den Aufschlußstraßen in finanzieller Beziehung den
Vorzug , weil es sich dabei meist um vorlagsweise Aus¬
gaben  und deshalb weniger um Kapital , als Zinsverlust handelt.
Die vorgesehenen Arbeiten der Tiesbauverwaltung lassen sich zwecks
billigster Verteilung der Erdmaffen zu einem Turchtrieb ' im West¬
end und einem solchen im Ostend zusammenfassen. Im Westend
werden in der Georg -Auguststraße , der Rietschelstraße und dem in
der Nähe der Platterstraße geplanten Siechenhause 7000 Kubik¬
meter Erde zur Auffüllung der Randstraße an der Albrecht Dürer-
Anlage gewonnen . Im Ostend werden die zur planmäßigen Aus¬
schüttung der Hildastraße , Ankammanlagen und Kapellenstraße ■■
benötigten Erbmassen von der Richard Wagnerstraße , Chopin¬
straße und Wilhelmshöhe angefahren.

In für den Anbau  geeigneter , vorläufiger Weise ausgebaut
werben die Randstraße der Albrecht Dürer -Anlage , die Rieder-
bergstraße , Danneckerstraße und Thorwäldsenanlage (von der Bach-
meyerstrahe bis Unter den Eichen), die Richard Wagnerstraße und
der Anschluß an die Wilhelmshöhe (Lebekberg) von der Sonnen¬
bergerstraße bis zur Chopinstraße . Tie Chopin -, Mendelssohnj-

I und Schumannstraße von der Richard Wagnerstraße bis König¬stuhlstraße und die Kapellenstraße von der Geisbergstraße bis
Abolfsberg.

In der Georg Anguststraße von der Westerwaldstraße bis'
zum Waterlooplatz soll vorerst nur die übernormale Erde 5500
Kubikmeter abgefahren und der Kanal eingebaut werden , während
in der Bierstadterstraße von Haus Nr . 33 bis zur Gemarkungsl-
grenze 2340 Kubikmeter Erbe abzugraben sind, die zur Aus¬
schüttung der im Bau begriffenen Fichtestraße benötigt werben.

Durch die Verwirklichung des Ausbaues ' der angeführten
Straßenbanten werben 3025 Kubikmeter Straßen mit 518 390 Mark
Kosten anbaufähig . Hervorzuheben ist hierbei , daß bei dem Auf¬
schluß von Baugelände in den Bezirken am Atzelberg, der Richard
Wagnerstraße und dem Aukamm die Stadt selbst mit reichem
Grundbesitz beteiligt ist, der erst nach Anlage der Straßen bau¬
reif und verkaufssähig wird . Dabei ist mit größeren Kapital-
einnahmen zu rechnen. Sollte in ungünstigerem Falle der Anbau
an der auszubauenden Straße sich langsamer , als angenommen,
etwa nur zur Hälfte vollziehen , dann wirb die Etatbelastung immer
nur rund 24000 Mark betragen , eine Summe , die bei einem Ge¬
samtetal von 21000 000 Mark nicht so sehr ins Gewicht fällt . Dabei
kommt aber recht wesentlich! inbetracht , daß die Ausgaben , abge¬
sehen von dem sozialen Zweck, für gewinnversprechenbe Anlagen
gemacht werden.

Anerkennend sei bemerkt, daß nahezu sämtliche Grundbesitzer
ihre anteiligen Flächen zum Straßenausbau der Stadt zur Ver¬
fügung gestellt haben.

Ueber die Zeit der Ausführungen und deren Reihenfolge hat
sich der Magistrat alles weitere Vorbehalten . Me vorgesehenen!
Bauten werden erst in Angriss genommen , wenn Arbeitslosigkeit
dazu drängt . Die Hauptsache bleibt die, das ' die Verwaltung durch!
umfangreiche Arbeiten weitsichtig vorgesorgt  hat , und für
alle Fälle gerüstet ist, wofür man ihr Anerkennung nicht ver¬
sagen kann.

Nachdem die Bedenken , die Stadtverordn . U l r i c i gel¬
tend gemacht, durch die Ausführungen des Hrn . Oberbürger¬
meisters beseitigt , stimmte die Versammlung einstimmig der
Vorlage zu. — Den vorgeschlagenen Abärrderungen der Flucht-
linienpläue für den Fußweg zwischen der Aarstraße und Walk¬
mühltal -Anlagen sowie des Hänselweges stimmt man zu.
Eine längere Debatte entspinnt sich bei der Beratung des An¬
trages auf Erhühullg der

Unterstützungssätze
für die Familien von Kriegs - und Nichtkriegsteilnehmern.
Die Aussprache erstreckte sich weniger über die Höhe der Unter-
stützungSgclder als über die Behandlung der um Unter¬
stützung nachsuchenden Kriegerfrauen seitens junger Beamten
ans den Rathausbüros . Staütverordn . Phil . Müller  trägt
sodann einige Fälle vor , in welchen man mit der Art der Be¬
messung der Unterstützungssätze nicht zufrieden war . Stadt¬
verordn . D e m m e r fordert eine stäöt . Zuwendung für die
nach Wiesbaden beurlaubten Wiesbadener Krieger . ' Born
Magisecatstische sprachen Beigeordneter Borgmann  und
Oberbürgermeister G l ä s s t n g. Letzterer bittet , Beschwerden
jeder Art schriftlich an ihn ergehen zu lassen, nur dann sei er
m der Lage der Sache nachgehen zu können . Die Versamm¬
lung stimmt dem Magistratsantrage zu, wonach die Grnnd-
taxe der Unterstützung von 12 auf 15 M erhöht wird ; eine Ehe¬
frau mit Kind erhält künftighin 49 . (seither 43) M monatlich)
bei zwei Einberufungen in der Familie wird die Unterstützung
um 10 Proz ., bei jeder weiteren Einberufung um je 5 Proz.
erhöht , steigend bis zu 50 Proz . — DenstädtischenBe-
amten und Hilfsarbeitern  wird die schon früher be¬
willigte

» «noerzulage
von 3 auf 6 M pro Kopf und Monat erhöht . — Dem Wies¬
badener Krippenheim , mit seinen 70—76 Kriegskindern , ge¬
währt man einen Zuschuß von 1000 M. — Gegen die unent¬
geltliche Rücküberiragung einer Grundfläche von 66 qm Größe,
an der Rietschelstraße belegen , an das

Johannisstift
war nichts einzuwenden. — W a h l e n : Die Wahlen der Bei¬
sitzer für die Vorstände bei den nächsten Stadtvcrordnetenwah-
len, von Mitgliedern der Einkommensteuer-Veranlagungs¬
kommission, eines Armenpflegers sowie einer Waisenpflege¬
rin, vollziehen sich nach den Vorschlägen des Wahlausschusses.
— Zu dem Punkt: Mitteilungen des Magistrats über

, Lebensmittelfrage«
nimmt Herr Oberbürgermeister G l ä ss i n g das Wort und
führt dabei u. a. aus:

„Der Magistrat hält sich! für verpflichtet , der Stadtver-
ordneten -Bersammlung einen Bericht  über die Maßnahmen zu
erstatten , die er angesichts der herrschenden Teuerung  und
des beginnenden Winter getroffen hat . Sie wissen, daß die
Lage auf dem Lebensmittelmarkt . gerade in den letzten Wochen
beängstigende Formen angenommen hat und daß die Maßnahmen
der Reichsregierung von der Mehrheit des deutschen Volkes als
ungenügende beurteilt worden sind : Sie wissen auch daß, die
immer schärfer werdende Kritik der Maßnahmen des Reiches den
Herrn Reichskanzler zum Eingreifen veranlaßte . was mittler-
weile zu einigen Fortschritten in der Lebensmitttlfrage geführt
hat Auch die Städte haben unter der Unzufriedenheit der Be-
volkeruna gelitten , wurden sie doch in nur zu vielen Fällen für
Mißstände verantwortlich gemacht, deren Abstellung ganz außer
ihrer Macht lag . Ilm mich nicht in Weitläufigkeiten auf dem Ge-
btete zu verlieren , über das man stundenlang sprechen könnte,
will ich die derzeitige Lage, wie sie sich aus der Gesetzgebung,
den Erläßen des Bundesrats und den hieran sich! knüvfenden
Maßnahmen des Magistrats ergibt , an der Hand der für die Volks¬
ernährung in erster Linie in Betracht kommenden Lebensmittel

“ und wie ich hoffe — klar zur Darstellung bringen.
Zunächst die Versorgung mit Brot und Mehl . Die Organisation
der Brot und Meblbersorgung auf Grund der Bejchlr - lahme des
gesamten Getreides und der Verteilung des Mehles und Brotes
nach idem Brotkarten -System hat die Zufriedenheit der Bevölke¬
rung gefunden : nur die Art der AiiMhrung dieser Organisation'
führte zu Schwierigkeiten ; die Qualität des Mehles und des Brotes'
fand vielfach Beanstandung : man fand , daß die Reichsgetreidestelle,
die die Versorgung des gesamten Reichsgebietes mit Mehl übei>
nommen hatte , diese gewaltige Aufgabe nicht erfüllen konnte:
man suchte diese allzu umfassende Organisation , soweit möglich
in kleinere Organisationen aufzulösen und gelangte so zu den so-
genannten Selbstversorgungs - oder Selb  stw' ir t sch ast ^ v e r-
bänden,  die — unabhängig von der Berliner Reichsgetreide¬
stelle — die Angehörigen ,ihrer Verbände mit Getreide . Mehl und
Brot zu versorgen berechtigt sein sollten . Voraussetzung war
aber , daß die betreffenden Kreise, die zu einem solchen Verband
zusammentreten wollten , selbst soviel Getreide erzeugten , daß
sie annähernd auf die Dauer eines Jahres die Bevölkerung ver¬
sorgen konnten . Der Stadtkreis Wiesbaden allein konnte diese
Forderung nicht erfüllen , das Getreide , das in ihm erzeugt
wird , würde nur auf 14 Tage seine Bevölkerung versorgen
können ; man mußte avsv, wenn man von Berlin los wollte , ver¬
suchen. ein Abkommen mit Landkreisen der Nachbarschaft ab¬
zuschließen. Wir sind in der glücklichen Lage, mitteil 'en «u können,
daß es gelungen ist, einen

Selbstwirtschaftsverband
mit den Kreisen Oberlahn , Limburg , Untertaunus und
dem Rheingaukreis  zu schließen. Bon den Landkreisen wurde
dieser Zusammenschluß davon abhängig gemacht, daß sie das
Getreide selbst durch ihre eigenen Mjihlen mahlen lassen und das
Mehl an uns abgeben, selbstverständlich liegt in dieser Bedingung
der höhere Verdienst für die Landkreise, und so kommt es, daß
die rein finanziellen Vorteils die wir in dem Brotpreisc aus
diesem Abkommen haben , nicht gerade älberwältigend sind. Immer¬
hin hat das Wkommen den großen Vorteil , daß wir von der
Reichsgetreidestelle unabhängig find, daß wir vor allem ein
besseres Brot  bekommen , wie die Bevölkerung zum Teil
wohl schon gemerkt hat . und daß wir hoffen, auch eine bescheidene

Ermäßigung  des ' Brotpreises von 62 Pfg . auf 5 9
in Aussicht stellen zu können. ®T4I

Nun die
Kartoffeln,

über deren Schicksal wohl noch nie so viel geschrieben totu-v,
wie in diesem Kriege. Bon den Erfahrungen des vorigen Wirr
will ich nicht mehr reden, sie sind zu trübe, um sich ihrer no
zu erinnern . Man verlangte nach Verbesserung und sollte .r
finden in der Bundesratsverordnung vom 9. Oktober l. Jg f!e
sich eine bessere und billige Versorgung der städtischen Bev'ös»?
rimn tritt ©Ytt-tfiffoft , _ _rung mit Kartoffeln zur Aufgabe machte, diese Aufgabe ah,
nicht erfüllte . Es war also dringend Abhilfe nötig , und es
säßen am 28. Oktober eine neue Bundesratsverorbnung , die np
gemeine Produzenten -Höchstpreise ohne Unterschied der Sorv
und zwar in der Höhe von 2.75 Mark bis 3.05 Mark je
Gegend (für Wiesbaden 3.05 Mark ). 'Dazu kamen die Frack?
kosten. Das Beschlagnahmerecht sollte schon von Betrieben h
ein Hektar Größe beginnen (statt früher zehn Hektar). Zugsti^
wurden Höchstpreise für den Kleinhandel festgesetzt, die nickst übe?
1.30 Mark über den Produzentenhöchstpreis betragen dürftet
die Landeszentralbehörden erhielten aber die Berechtigung , btef*
Spannung zwischen Prvduzentcnpreis und K'einhandel : preis nock
zu verhindern ; von diesem Rechte hat der Minister für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden auch Gebrauch gemacht durch Herab'
setzung der Spannung von 1.05 Mark auf 1 Mark , sodaß alft
der Kleinhandelshöchstpreis  für Wiesbaden 4.05 Mark
für den Zentner betragen würde . Auf diesen Betrag wird der
Magistrat den Kleinhandelshöchstpreis morgen festsetzen. Me Stadt
wird sich nun vor Eintritt der Frostperiode mit erheblichen Kar-
toffelmengen eindecken: sie wird sie vom Großhandel erwerben
soweit möglich auch direkt von den Produzenten und wird dies?
Kartoffel höchstens zu den Selbstkosten, vielleicht aber auch unter
diesen, an die minderbemittelte Bevölkerung verkaufen, worunter
wir in diesem Falle den Teil der Bevölkerung verstanden haben
wollen , der ein Einkommen unter  3000 Mark besitzt;  kvir
haben bereits erhebliche Mengen im Besitz und werden mit dem
Erwerbe fortfahren . 'Der Preis , zu dem wir Verkäufen, wird nochbestimmt. Ueber die

Butterfrage
ist nicht viel zu sagen, nachdem die Bekanntmachung über die
Regelung der BUtterpreise vom 22. Oktober erschienen ist. Sie
wissen, daß die Preise für ausländische Butter maßlos gestiegen
waren und daß die inländischen Molkereien diese Gelegenheit
benutzt haben, auch)!die Preise für inländische Butter ohne jede Not
und ohne jeden Grund in der gleichen maßlosen Weise zu er¬
höhen. Der Magistrat beabsichtigt der Preis -Festsetzung von
2.40 Mark + 15 Pfg . = 2.55 Mark das Pfund zuzustilUmen;
dabei wird er selbstverständlich die Weiterentwickelung der Der.
hältnisse vor allem die Preisfestsetzungen der anderen Städte , im
Auge behalten und eventuell eine Aenderung seiner Entschließung
eintreten lassen. Bezüglich der
l Fette
ist von der städtischen Preisprüsungsstelle eine Bestandsauf¬
nahme  veranlaßt worden ; sie ist im Gange , das Ergebnis ' ist
noch nicht bekannt . Mit Rücksicht auf den großen Fettmangel
wird der Magistrat zunächst 1000 Zentner Pflanzenfette schon vo«.
nächster Woche ab zum Selbstkostenpreise von 2 Mark das Pfund
an die minderbemittelte Bevölkerung (bis zum Einkominen von'
3000 Mark) verkaufen . Uebrigens besteht nach Oeffnung des Donau¬
wegs begründete Hoffnung , Olivenöle zu erhalten , vielleicht auch
Schmalz aus Bulgarien und Rumänien . Zum

Fleische
ist zunächst zu sagen, daß mit dem heusigen Tage Höchstpreise
für Schlachtschweine und Schlachtfleisch festgesetzt sind. Me Wir¬
kung dieser erst heute früh zu unserer Kenntnis gelangten Wer-
ordnnng auf die Schiweinefleischpreise, wie übrigens auch auf
die Schweinefettpreise , wird eine wesentlich ermäßigende sein;
wir müssen die Mitteilung des endgültigen Ergebnisses zurück-
stellen, bis wir im Besitz der Weisungen von Berlin sind. Ae
Stadt selbst besitzt noch zirka 2700 Stück Gefrierschweine von
den seiner Zeit angekauften 9000 Stück ; wir haben die Absicht,
die städt. Läden beizubehalten und den Verkauf für die minder¬
bemittelte Bevölkerung nach Aufbranch der Gefrierschweine durch
Selbstschlachten von anderem Vieh (Kalb, Rind , Ochsen und
Hammelfleisch) fortznsetzen. llebrigens scheint sich ans dem Ge¬
biete der Schweinefleischpreise die Voraussagung deS' Vorsitzenden
des Landwirtschaftsrates zu bestätigen , der ja vor wenigen Tagen
versichert hat , daß der Schiveineauftrieb bedeutend zunehmen wird.
Dann wird auch die Fettfrage eine günstige Gestaltung erfahren.
Zur

Milchfrage
ist uns ebenfalls durch die Zeitung von heute früh eine neue
Verordnung zur Kenntnis gekommen, die die Gemeinden ver¬
pflichtet, die vorzugsweise Berücksichtigung von Kindern , sttllen-
der Mütter und Kranken, sicherzustellen. Me Stadt wird sich
dieser Aufgabe sofort unterziehen ; im übrigen ist bisher eine
erhebliche Milchknappheit hier zum Glück noch nicht eingetreten:
der Höchstpreis ist bekanntlich auf 28 Pfg . für den Liter seit
längerer Zeit festgesetzt. Me

Kolonial war, « ns rage
erlediat sich durch die Mitteilung , daß die Stadt Zn die minder¬
bemittelte Bevölkerung — hier aber nur an die Bevölkerung mit
einem Einkommen bis zu 1500 Mark — alle wichtigen Kolonial¬
waren (Reis , Hülfenfrüchte , Kaffee, Graupen , Grieß , Heringe,
Käse usw.), in eigenen Verkaufsstellen abgeben wird , zunächst in
zwej Läden. 'Der in Aussicht geno-mmene Leiter dieses Ver¬
kaufes kann erst am 15. November in den städtischen Dienst ein-
treten ; die Läden können also erst Ende November eröffnet werden.
Bezüglich der

Kohlen
hat die Stadt mit hiesigen Kohlenhändlern Vereinbarung dahin
getroffen , daß diese der Bevölkerung bis zu 3000 Mark Ein¬
kommen eine Fettschrotkohle mit 30 Prozent Stücken für 1.50 Mark
pro Zentner frei ins Haus liefert ) Die Veröffentlichung dieses
Abkommens wird in Kürze erfolgen . Bezüglich des

Petroleums
sind wir bis auf weiteres gebunden an die Ueberweisungen, du
durch dieRegierung erfolgen ; die uns überwiesenen Mengen werden
vorzugsweise an Heimarbeiter verteilt . Bei 'dieser Verteilung hat
sich übrigens eine geringere Nachfrage alsstne erwartete heraus-
gestellt ; es dürfte dies wohl auch darauf zurückzuführen fein,
daß die seiner Zeit von der Städt getroffenen Erleichterungen hin-
sichtlick) des Gasbezugs stark in Anspruch genommen wurden!̂
allein die Abgabe von Gas durch die Automaten hat um 60 bis
70 Prozent gegenüber dem Friedensbedarf zugenommen . — Schließ'
sich noch ein Wort zur

städtischen Precispvüfungsstelle,
die bereits an der Arbeit ist; die Ergebnisse werden in der
Presse veröffentlicht werden : es liegen im übrigen schon jetzt An¬
zeichen vor, die darauf schließen lassen, daß die Kleinhändler
die wesentliche Schuld an der Verteuerung nicht zu tragen
scheinen. Tie Ergebnisse werden der Reichsprüfnngsstelle zur zu¬
ständigen Erledigung mitgeteilt . — Der Kreis der sich etwas über¬
stürzenden neuen Verordnungen des Reiches ist schließlich heute
noch erweitert worden durch eine Abänderung der Vorschriften
über Versorgungsregelung , aus der ich nur Mitteilen will, daö
die Handel- uno Gewerbetreibenden unter Umstünden sogar ver¬
pflichtet  sind , ihre Vorräte der Gemeinde  zur Verter-
lung zu überlassen.

Ans diesen neuen Vorschriften der Reichsregierung , von
den bis jetzt getroffenen «Maßnahmen des Magistrats , könnetz
Sie wohl die berechtigte Hoffnung ableiten , daß es auf dem Wege
der Besserung des Lebensmittelmarktes erheblich vorwärts geht:
dazu kommt, daß auch die militärischen Erfolge auf dem Balkav
Uiid sowohl in Hinsicht auf Verbilligung der Lebensmittel nnc
ans die Menge des Bedarfs erheblich besser stellen und dam»
die Pläne unserer Feinde endgültig zu Nichte machen werden : wü
können unsere Mitteilungen über den Stand der Lebensmittet
in einer Stunde machen, die erheblich günstigere Aussichten er¬
öffnet, Aussichten, die dem Magistrat den Mut geben zu der Aust
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WFL „ dal ; es mit Ihrer Hilfe gelingen wird , den Kommenden
fassuE' erträglich zu gestatten. In dieser Auffassung erwarten
Wnier Ĥ sfiimnung und bitten Sie um weitere Anregung/
’otfife Bravo!)
^  Ktadtverorönetenvorsteher Alb erti  spricht dem Magi-

. kiir seine geleistete Arbeit den Dank der Versammlung
^ « stadtveroron . Kaltwasser  bemängelt die Festsetzung

mrenzzahl von 1500 oder 2000 Jl;  viele Handwerker wären
be M mit einem Einkommen von 3000 M eingeschätzt, in Wirk-

besäßen sie aber in der Kriegszeit noch nicht die Hälfte,
"^ verordn. Fink  fordert bei einer Zentralisierung des
Lnwverkaufs die Einführung von Milch- und Fettkarten.

könnte man auch der ärmeren Bevölkerung ein kleines
Quantum von Fett oder Schmalz zusichern. Es sei notwen-
7t!7 zaß städtischer- oder staatlicherseits etwas geschehe, um der
^tnot abzuhelfcn . Stadtverordn . Baumbach  weist an
^nd vorliegender Offertcnbriefcn nach, daß eine Fettnot
äickt bestehe,- das Fett werde zu Spekulationszwecken in gro-
Ln Mengen znrückgehalten und erst nach Erreichung eines
baden dem Werte keinesfalls entsprechenden Preises , zum
naufe in Waggonladnngcn angeboten . Hier müsse der Staat
kincweifen. Bürgermeister Travers  weist auf die Schwie¬
rigkeiten hin , alle gerügten Mängel beheben und auf die ge¬
machten Vorschläge eingehen zu können. — Der letzte Punkt
ber Tagesordnung betraf die Bewilligung eines Zuschusses
,ur Beschaffung von

Liebespakete»
an unsere Wiesbadener Soldaten als Weihnachtsgeschenk.
§em Antrag wurde debattelos zugestimmt . Schluß 7% Uhr.

Aus Wiesbaden
Kirchli ,̂-»

Am Samstag , 13. Nav ., nachm. 5.04 Uhr, wird der hochw.
Lerr Bischof Dr . Augustinus Kilian von Limburg  hier
cintressen, am Bahnhof von Deputationen der drei Kirchenvorstände begrüßt
werden und sodann zur Pfarrkirche zum hl. Bonifatius fahren , wo der
übliche Einpfang stattfindet . — Die Ordnung bei der hl. Firmung , die für
alle Firmlinge der Stadt im St . Bonifatius stattstndct , ist folgende:
Sonntag , 14. Nov ., nwrgens 6.30 Uhr, hält der bochw. Herr Bischof
i>n ©t Bonifatius die hl. Messe: während derselben findet die ge¬
meinsame hl. Kommunion der Firmlinge von St . Bonifatius statt , welche
schon die hl. Kommunion empfangen haben. Tie Firmlmgc von Marur-
Hils und Dreifaltigkeit kommunizieren in ihren Pfarrkirckien. >D i c
Firmungsfeierlichkeiten für die Knaben beginnen  vor -,
mittags  8 Uhr  mit einer Ansprache; nach derselben wird die hl.
Firmung gespendet; während der hl. Firmung ist — etwa um 8.20 Uhr
beginnend — eine hl. Messe. Die Firmungs feierlich ketten
für die Mädchen begin -nen vormittags 10 Uhr  mit einer
Ansprache; nach derselben wird die hl. Firmung gespendet; während
der hl. Firmung ist — etwa um 10.20 Uhr beginnend — eine hl. Messe.
Am Schlüsse der Firinung — etwa um 11,15 Uhr — hält der Hochw.
Herr Bischof eine Ansprache, zu welcher auch die gefilmten , Knaben
erscheinen sollen. Das Te Depm beschließt die Feier . — Die Plätze
im Mittelschiff sind für die Firmlinge bestimmt. — Es wird ein
gemeinsamer Pate bestellt ; die einzelnen Firinpaten begleiten also die
Firmlinge nicht. ■— Am Sonntag , 14. Nov ., ist die letzte hl. Messe
in St . Bonifatius um 11.45 Uhr.

Stadt . Lebensmittelverkauf
Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, beginnt die Stad?

am Montag , den 8. Nov ., mit der Abgabe der von ihr aufge¬
kauften Pflanzenfette in den Lüden des städt. Fletschverkaufs.
Die Abgabe erfolgt nur an Minderbemittelte gegen Vorzeigen
der Brotausweiökarte . Wer ans seiner Brotausweiskarte den
roten Stempel „Brotverteilungsamt " nicht hat, gilt als min¬
derbemittelt.-Es sind Pflanzenfette erster Qualität und ist der
Preis für das Pfund auf 2 Ji festgesetzt worden . Diese Maß¬
nahme der Stadt trägt fraglos dazu bei, der herrschenden Fett¬
not zu begeglren. — Außerdem wird in der Bekanntmachung
darauf hiugewiesen , das Kotelett - und Kammstücke, Schweine¬
fleisch ohne Beilage und Mettwurst an Jedermann ver¬
abfolgt werden,  alle anderen Fleischstücke und Wurst¬
sorten ebenfalls nur an Minderbemittelte.

Die Frage der Reichsbrotkarte«
Tie Brotkarten haben bisher meist nur örtliche Geltung . Daraus

-erwachsen für die verschiedenen LebensverhÄtnisse vielfach Schwierig¬
keiten. Verschiedene Bundesstaaten untereinander haben bereits dir Frei¬
zügigkeit der Brotkarten hergestellt. So bestehen zwischen Bayern , Würt¬
temberg und Baden Abkommen, die im Wege der Gegenseitigkeit den
Brotkarten in diesem Bereich Geltung geben. Tie bayerische Regierung
steht noch mit anderen Staaten in Verhandlungen , um eine Erweiterung
des Abkommens zu schaffen und dadurch den Brotverkehr zu erleichtern.
Eine einheitliche Brotkarte für das ganze Reich hat sich vorläufig
noch nicht erreichen lassen, die Bestrebungen in dieser Richtung werden
aber von mehreren Bundesregierungen noch fortgesetzt. Besonders für
Preußen mit seinem umfangreichen Verkehr würde die Freizügigkeit
der Brotkarten wenigstens doch innerhalb des .Landes wünschenswert
sein und die Ortsbehörden durch den Wegfall der ausznstellenden Be¬
scheinigungen entlasten . Todesfälle , Ordnung von Nachlaß- und Pie-
schästsangelegenheitcn usw. bedingen auch für viele Privatpersonen eilige
Reisen, sodaß es oft unmöglich ist, die für die Brotversorgung an
anderen Orten beizubringenden Bescheinigungen sofort zu besorgen.

Kartoffelsalat ohne Del
Ein Arzt schreibt der „Franks . Ztg ." : Bei der Knappheit der

Fette empfiehlt sich für hie Zubereitung des Kartoffelsalats , dieser
vielgebrauchten Kost sür Haushalt utti> Gasthäuser , folgende Vorschrift,
die ich selbst ausprvbiert habe. Zur Herstellung von Kartoffelsalat
sür fünf Personen rühre nian zwei gehäufte Kaffeelöffel Kartoffelmehl
mit kaltem Wasser au ; dann wird die für den Salat bestimmte Menge
Mg (mit Salz ) zugesetzt. Diese Mischung läßt man dann eiiunal
aufkochen intb setzt sie den Kartoffeln zu. Ter Salat ist schmackhaft;
die meisten Menschen merken den fehlenden Oelzusatz nicht. Man mache
die nicht kostspielige Probe!
Die Beförderung von Postkarten mit Abbildungen nach dem

Auslande
unterliegt jetzt aus Grund des 8 5 der Postordnung vom 20 . März 1900
infolge des in der .Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom
16. Oktober 1915 erlassenen uiw im Reichsanzeiger Nr . 246 vom
18. Oktober 1915 veröffentlichten Aus- und Durchfuhrverbotes folgenden
einschränkendenBcsttmmungen : Verboten sind : Postkarten mit Abbildun¬
gen von Städten , Stadtteilen , geographisch genau bestimmbaren Ort¬
schaften uird Landschaften , besonders hervorragenden Baulichkeiten und
Denkmälern Deutschlands , Oesterreich-Ungarns , der Türkei und der von
den verbündeten deutschen, österreichisch- nngarssclMi und türkischen Heeren
besetzten feindlichen Gebiete . — Nicht unter das Verbot fallen : Post¬
karten mit Abbildungen der bezeichneten Art a) nach Oesterreich -Ungarn,
der Türkei sowie den besetzten Gebieten des Westens und des Ostens,
wem: die Abbildungen Städte usw. des Bestiminungs -Landes oder Gebietes
der. Postkarte darstellen ; b) im Feldpostoerkehr au Truppen usw. oder
Militärbehörden in feindlichen Gebieten.

Pferdemarkt
Tie Königliche Pferdeankansskommission H hält int Einverständnis

te  stellvertr . Generalkdmmandos18. Armeekorps am 10. November,
üm 11 Uhr vormittags , in Wiesbaden auf dem Dern 'schen Gelände am
Marktplatz einen öffentlichen Markt ab zun: Ankauf kriegsbrauchbarer
volljähriger Pferde im Alter von 5 bis 15 Jahren und nickst .unter

H ».52 Meter Stockmaß.
„Deutsche Wacht"

Die Fraltkfurter Kriminalpolizei warnt vor dem Ber-
oande „Deutsche Wacht" und seinem Gründer , dem Garten-
tngcnieur August Christ in Qbcrursel -Bommcrsheim . Der
angebliche Verband ist lediglich als Erwerbsgcschäft eines
Spekulanten anzusehen, das unter dem Deckmantel der Wohl¬
fahrtspflege betrieben wird. Die „Ehrenmitglieder " des Ver¬
bandes sind nur unter Vorspiegelung falscher Tatsachen ge¬
wonnen worden . Gegen Christ ist ein Strafermittelnngsver-
sahren eingeleitet.

Teller mitbringen
, . Tie Fleischcrinnnng Calbe fordert das Publikum im Anzeigenteil
chr Zeitungen aus, beim Einkauf einen Teller mitzubringen . Begründet
wird dies Verlangen durch die Steigerung der Papierprcife.

Schreibt mit deutschen Federn
. . An Erlaß des Handelsministeriums besagt : ..Es ist angeregt
w« en. die deutschen Stablsedersabriken in ihrem Bestreben, -nglische

Federn durch gleichwertige deutsche zu ersetzen, amtlich zu unterstützen.
Wir halten diese Anregung für begründet ; demgemäß ersuchen wir,
dahin zu wirken, daß die Behörden nur solche Stahlfedern beziehen,
die in deutschen Fabriken hergestellt sind."

Jahresversammlung
Ter Landesverband Hessen-Nassau des „Vereins für das

Deutschtum im Ausland"  hält am Dienstag , den 9 . November,
abends 8 Uhr, im Probesaal her „Wartburg " gemeinsam mit der Franen-
und der Männer -Ortsgruppe Wiesbaden -Biebrich seine Jahresversamm¬
lung ab. Nach einem Ueberblick des Vorsitzenden über das Bereinsjahr
1915 wird Herr Prof . Spamer  über den Verlauf der Hauptversamm¬
lung in München Bericht erstatten . Kassenberichte und Vorstandswahlen
schließen sich an. Außer den Mitgliedern können auch Gäste teil¬
nehmen. (S . Anzeige in dieser Nummer .)

Wohltätigkeits -Beranstaltnug
Am Montag , den 8. November , findet im Festsaal der Tnrn-

gesellschaft (Schwalbacherstraße 8) eine große Wohltätigkeitsver-
anstaltung von Mitgliedern unseres Hoftheaters  statt . Die
Nanren : Martha Bommer , Frieda Eichelsheim , Mara Friedtfeld,
Adele Krämer , Paula Kochanowska , Hildegard Salzmann , Else
Mondorf , Walter Eckard , Nicola Geisse -Winkel , Max Haas , Paul
Rehkopf , Richard von Schenck und Richard Schubert bürgen ge¬
wiß , für einen künstlerischen und genußreichen Verlauf des Abends
und zeigen , daß sich alle Kunstzweige unserer Hofbühne in den
Dienst der guten Sache gestellt haben . Herr Herrmann , in dessen
Händen die Leitung des Abends liegt , hat für ein sehr ab-
wachs elungsretches Programm gesorgt , das in einen Konzert - und
einen heiteren Teil zerfällt . Arthur Rot her hat die musikalische
Begleitung liebenswürdigst übernommen . Die Mitglieder der Kgl.
Schauspiele haben sich so oft freudig und selbstlos bei allen Für-
sorge -Veranstaltunaen betätigt , daß ihnen an ihrem eigenen Wohl¬
tätigkeitsabend gewiß ein großer Erfolg zu gönnen ist. Der Rein¬
ertrag des Abends wird für die Hinterbliebenenfürsorge unserer
Stadt restlos verwendet werden

Kellnerinnen in den Speisemageu
Mangels tüchtigen männlichen Personals wuroen vor einigen Mo¬

naten versuchsweise Kellnerinnen in den zwischen Frankfurt unh Ber¬
lin , sowie Frankfurt und Metz und umgekehrt lausenoen Speisttvagen
beschäftigt. Cs wurden vor allem die Frauen der im Felde stehen¬
deil Oberkellner, Köche usw. .hierzu genommen. Tie Einrichtung hat
sich so gut beivährt, vast Minister von Brertenbach genehmigt hat, nun¬
mehr auch in den Spcisewageilbetrieven anoerer Linien Kellnerinnen zu
beschäftigen, sobald Mangel an geeignetem männlichen Personal eintritt.
Tie Frauen versehen durchweg die Stellen der zweiten Kellner.

Strafkammer
Die Prakttken der gewerbsmäßigen Heiratsvermittler sind bekannt.

Sie renommieren mit reichen, hübschen Damen jeder Art , die sie an
der Hand haben, verlangen von denen, die auf den Leim gehen, Kosten-
Vorschüsse, und zngnrerieyt stellen sich ihre Behauptungen als Schwindel
heraus . So hat es auch der Heiratsvermittler Paul Becker in Dotzheim
gemacht. Zum Beweise, daß er in der Tat gute Verbindungen unterhalte,
brachte er vor die Strafkammer eine Zeugin , die sich tatsächlich wegen
ihrer Verheiratung mü Becker ins Benehmen gesetzt hatte. Diese Dame,
eine Angestellte aus Frankfurt , welche den Winter in einem Biebrichcr
Hotel verlebte, behauptete auch, über das Vermögen zu verfügen, mit
dem B. einen lleinen Kaufmann kirre gemacht hatte, einmal aber
war sie nicht, wie der Vermittler behauptet hatte, „ bildhübsch", son¬
dern eher „bildhäßlich" , ferner waren statt der 36 berfits 50 Lenze
über ihrem Haupt dahingegangen , uiw auch das dem Heiratskandidaten
vorgelegtt Blld war nicht dasjenige de- Dam «, sondern Dutzendware,
wie sie eben in diesen Kreisen umgeht . Wegen Betrugs war Becker
durch Schösscngerichtsurteil in zwei Monate Gefängnis verfallen . Die
Strafkammer bestätigte das Urteil aus seine Berufung.

-i-

Ueber die Veränderung von Mineralquellen
wecken in der „Zeitschrift sür Balneologie " die Ergebnisse von zehn
Jahre lang fortgesetzten Beobachtungen der Herren Hintz und Kaiser
veröffentlicht. Schwankungen in der chemischen Zusammensetzung mancher
Mineralwässer werden öfter verheimlicht , weil an manchen Stellen die
Schädigung einer solchen Quelle befürchtet wird, aber mit Unrecht,
denn die Lehre von der Konstanz der Mineralquellen ist überwunden.
Wäre dem aber auch nicht so, so müßte doch unbedingt gefordert werden,
daß die Veränderungen in der Zusammensetzung von Heilquellen bekannt-
gegeben wecken, denn die Aerzte müssen über die Veränderung in der
Beschaffenheit von Mineralquellen aus dem Laufenden erhalten werden,
wenn sic deren therapeutische Verweisung in zweckentsprechenderWeise
sollen einpsehlen können. Ter wesentlichste Faktor , der eine Mineral¬
quelle beeinflußt , ist das Grundwasser . Dieser Einfluß macht sich aber
in verschiedener Weise geltend, je nachdem die betreffenden Mineral¬
quellen tief gefaßt oder slachgefaßt sind. Tiefgefaßte Quellen werden,
durch das Grundwasser nicht beeinflußt , wenn sie durch di- Natur
oder durch den Menschen gegen das Oberflächenwasser gut abgedickstet
sind. Tic Schwankungen sind eben um so geringer , aus je größerer Tiefe
die betreffenden Mineralwässer nach der Erdoberfläche strömen. Bei¬
spiele für solche tiefgefaßten und von Grundwasser ziemlich unabhängi¬
gen Mineralwässer bilden der Wiesbadener Kochbrunnen und der große
Strudel zu Neuenahr . Bd»u Der erstgenannten Quelle liegen Analysen
aus den Jahren 1847 bis 1908 vor , die stets den gleichen Chlorgehalt
und Temperaturschwankungen nur um wenige Zehntel Grad ausweijen,
von der letztgenannten zeigen Analysen aus den Jahren 1863 bis 1911
ebenfalls an dem Hauptbestandteil , Natriumhydrokarbonat , nur ganz
geringfügige Unterschceöe. Tie flachgesatzren Quellen süld natürlich von
den tiesgesaßteu nicht scharf abgegrenzt , es futi> bie mannigfachsten
Uebergange vorhanden . Mit zunehmendem Grnndwasserstand zecgen sre
entweder erhöhte Schüttung mit erhöhter Konzentration oder erhöhte
Schüttung mit abnehmender Konzenttation . Solche tiesgefaßten Quellen
sind nämlich nicht im Untergrutide gleichmäßig geschloffene Wasseradern
sondern setzten sich aus einer Anzahl von mehr oder weniger er¬
giebigen Gerinnen zusammen, die aus verschiedener Tiefe, zuweilen
gut abgedichlet, aufsteigen, zuweilen auch vom Grundwasser und den
von ihnen in den llntergrnnd eindringenden Wasseradern leicht beeinflußbar
sind. Fast sämtliä -e slachgesaßten Quellen zeigen daher mehr oder
minder erhebliclfe Veränderungen nicht nur in Bezug auf das gegen¬
seitige Verhältnis der einzelnen Bestandteile . Manchmal ist auch eine
mcht unerhebliche Beeinflussung des Verhältnisses der einzelnen in Lösung
enthaltenen Bestandteile durch den jeweiligen Barometerstand beobachtbar.
Doch ist diese Beeinflussung keineswegs so stark wie die durch das
Grnndwaffer , dessen Höhe von den mit der 'Jahreszeit wechselnden
Schwankungen des in deir Erdboden eindringenden Anteils der Nieder¬
schläge abhängt . Tie Verfasser empfehlen dringend- systematisch sort-
gesetzte Untersuchungen der Mineralquellen , deren Ergebnisse den Medi¬
zinern ganz regelmäßig zugänglich gemacht werden müßten.

Theater. Kunst. Wistemchaft
Drittes Zykluskonzert im Kurhaus

Peter Cornelius : nennt man die besten Namen , .so wird der
seine — leider sehr oft vergessen. Dieses modifizierte Wort Heines
könnte man aus diesen deutschen Meister der Neuromantik anwendcn, der
wie selten einer das Geschick des Propheten im Vaterlande — er ift
Mainzer — erfahren hat . Trotz der Feinsinnigkeit und des graziösen
Humors seiner Werke, unter denen die „Weihnachtslieder" , die „Braut-
licker" , die Chorkompositionen „Mitten wir im Leben find" , „Reiterlied " ,
,-,Ter Tod ) .das ist die kühle Nacht" , für alle musikalische Ewigkeit
einen hervorragenden Rang beanspruchen dürfen . Und auch in der dra¬
matischen Dichtung „Der Barbier von Bagdad " läßt Cornelius innen köst¬
lichen rheinischen Humor in allen Spielarten funkeln. Gestern hörten

' wir die Ouvertüre zu dieser klinischen Oper mit ihrem neckischen, punk¬
tierten Rhythmus und die kostbare, hier vielleicht deplaziert erschienene
Arie des schwatzhaften Barbiers Wnl Hassan mit ihrer grotesk komi¬
schen Koloratur ." Als Solist war der Kammersänger Paul Knüpfer
aus Berlin gewonnen, der in seines edeltonigen Basses Grundgewalt
alles vereinigt , was man von starken geistigen und stimmkünstlerischen
Mitteln erwarten kann : ein herrliches , nachtdnnkles, voluminöses Stimm¬
material , vollendet^ Kultur , eminente Gesangskunst, seltene Ausdrucks¬
kraft, dramatische Glut , vornehme Auffassung. Diese Vorzüge traten

| jg§H r" -‘~- '- ooi-r.—s. ' -außzu
Folgie

Rich'ack Strauß '" phantastische „Sinfonie domestica" , jenes, mit allen
Finessen einer überwältigenden Klang- und Orchesterrouttnc geschriebene
Familiendrama in Tönen/kunstreich , witzig, geistvoll, aber voll ohren¬
zerreißender Dissonanzen , wie sie in einer guten Ehe ngentltch ntcht
Vorkommen sollten, — die Frau behält wie üblich daS letzte Wort , fonft
herrscht tadellose Ordnung , das Kind bekommt einen Fis -dur-Triller und
einen recht ivenig kindlichen großen Trommelschlag mit auf den Weg
— gestbildert mit einem Aufwand von Jnstrumentalmtttcln , die im
umgekehrten Verhältnis zu dem '- ogrammatischen „häuslichen" Vor¬

wurf stehen und eher ein Schlachtengemälde als eine idyllische Familien¬
szene zeichnen dürsten . Das Knrorchester  unter Karl Schurichts
treibercker Energie bewährte !den ganzen Abend über .seine oft be¬
staunte trefsliche künstlerische Haltung und elastische Virtuosität , die aber
zu Hätten in der Arienbegleitung führte und ebenda Jntonationsdifse^
renzen rasch auszugleichen wußte. L—g.

*
* 'König !. Schauspiele.  Heute Samstag gelangt neu-

einstudiett Mozart 's „Schauspieldirektor" (in der Bearbeitung von Schnei¬
der) und Johann Schrnk's komische Oper „Ter Dorfbarbier " im Abon¬
nement D . zur Ausführung . Znm Schluß wird Weber's „ Anffordernng
zum Tanz " dazu gegeben. Am Sonntag , 7., geht Meyerveer 's große
Oper „Tie Hugenotten " zum ersten Male in ihrer Neueinstudierung als
Wonnetnentsvorstellung A. in Szene.

* . Königl . Theater zu Wiesbaden. (Wochenspielplan
vom 7.—15. November.) Sonntag abend 6.30 Uhr (Ab. A) : „Tre Huge¬
notten " ; Montag abend 7 Uhr (Äv. C): „Der Strom " ; Dienstag abend
7 Uhr (Ab. B) : „Der Schauspieldirektor" , hierauf : „Der . Dorfbarbier " ,
zum Schluß : „ Aufsvrderung zum Tanz " ; Mittwoch abend 6.30 Uhr
(Ab. T ) : „ Maria Sttiart " ; Donnerstag abcnd> 6.30 Uhr (Ab. Cfi
„Tannhäuser " : Freitag abend 7 Uhr (Ab. A) : „Ter neue Herr " ; Samstag
abend 7 Uhr (Ab. D ) : „Hossmanns Erzählungen " ; Sonntag abend
7 Uhr (Ab. D ) : „ Carmen " ; Montag abend 7 Uhr (Ab. Cfi „Die
Zwlllingsschtvester" .

* Residenz - Theater. (Spielplan vorn 7. bis 14 . Nov .).
Sonntag : nachm . „ Im bunten Rock" . Abends : „Maskerade "'.
Montag : „Der Schwabenstreich " . Dienstag „ Maskerade " . Mitt¬
woch : herrschaftlicher Diener gesucht" . Donnerstag : „ Maskerade " .
Freitag : Volksvorstellung ! „Im bunten Rock" . Samstag : Neu¬
heit „Seine einzige Frau " . Sonntag : nachm . „ Der Schwaben¬
streich " . Abends „ Seine einzige Frau " .

* Mainzer Stadttheater. (Wochenspielplan dom 7. bis
14. November .) Sonntag nachm. 3 Uhr : „Tie Försterchrrstel" ; abends
7 Uhr : „Die Gärtnerin aus Liebe" . Montag : Geschloffen. Dienstag
abend 7 Uhr : „Das Utteil des Paris " . Mittwoch : Symphonee -Konzert.
Donnerstag abend 7 .30 Uhr : „ Die Räuber '/ Frettag aberck 7 Uhr:
„Tie Zauberflöte (Gastspiel Paul Bender ). Samstag abend 7.30 Ahr:
„Der Bettelstudent " . Sonntag nachm. 3 Uhr : „ Alt -Heidelberg , abends
7 Uhr : „ Margarethe " (Faust ).

Für die von den H. H. Jesuiten in Indien geleiteten Missionen
spendete Ungenannt 5 Mark . Weitere Spenden werden dankbar ent¬
gegengenommen.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 31 . Okt. : Auguste Bornemann , gebt Mohr,

51 I . ; Pfründner Friedrich Weber, 76 I . ' Privatier Tavrd Harlogs,
71 I - Anton Werm , 38 I . — Am 2. November : Rentnerrn Luise
von Buchwald, 79 I . ; .Eisenbahn-Bttnebssekretär a . D, Konrad Herne-
mann , 67 I.

Aus dem Gefchaftsleben
Salem Aleikum -Zigaretten  sind jetzt ein gesuchter

Artikel , namentlich für unsere draußen im Felde stehenden Krieger.
Wer seinen Lieben draußen eine besondere Freude bereiten will,
legt seinen Liebesgaben ein Päckchen Salem - Aleikum -Zigaretten Lei.

KURSBERICHT
mltgetoilt von

GeMer Krler.Bank-GescMft, Wiesbaden, Rbelnstrasse 95.

Ei' enbahn-Aktien

Kuraa
8. ov. 4. Nov New Yorker Börse j

Ku rs
8. Nor. 4. Nor.

509 V, nov.

Bargw.- u. Ind.-Akt.
Amalgam .Copperc.

95 V, 957, Amer. Can. com. . _,_ —.—
188*/i 1887. Amer.Smelt .&Ref.c so 7. S27.
61 ’/,
95>/4

ei 5/, Amer. Sug. Rekln c.
957, Anaconda Copper c. 82.- 85' /.

I31/, 13’/. Betlshem Steel c. . 438.- 438.-
44. — 44.— Central Leather . .

58.- Consolidat d Gas . 145.— 145'/,
109.— 109.— General Electricc . . 178'/, 179.-
i ; #»/4 129.— National Lead . . , 66.— 667,

7' fi 8.— United Stat. Steel c. 867. »77.
103»/, 1237, »» »» *» P* 116.- 116.-
1207*
116.-
60° .
84'/'

120. -
1147,
6 )7.
!47.

Eisenbahn -Bonds:
4*|, Atch. Top S. Fd
47, °|. rtaltim.&Ohio
47, »|, Ches . & Ohio

1027. 103.— 3NortbernPacific —.-
257, 257. 47» »' »
64. " 64.— 4‘/, S Loui»& S. Fr. _ .-

138'/, 138' /, 4*. South . Pac. 1929 _ ._
48.— 487. 4, /.UnionPaciflccr.

Atch.Top. Sant» F6c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pac .ftc . . .
Cheaapeakc &Ob.e.
Chic .Miiw.St.Paule.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie lat pref . . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNasb rille
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Wi-stern e.
Northern Pacific c,.
Pennsylvania com .
Reading common .
Rock Island pref . .
Southern Pacific. .
Southern Ra Iway c.
South . Rai Iway pref.
Union pacific com.
Wabaah pref . . . . .

Ankauf von russischen und Hnnländlschen Coupons.

Denkf an uns
sendet

GalemAleikum
GalemGolö

cüctt

Willkommenste Liebesgabe!
Preis N2 314 5 6 6 10

S>% 4 3  6 Ö 10 Pfg.dStck.
dposfrtiässigverpadd portofrei!
iposimassigverpackt lÖPf.Porfo?

uutm. lawuitujCigweiien-mbr.JSferadze''Dresden
DnkHugoZî ^ ofliefewrvf SILAKonigsvSachsen

d ftuslfrei!



Seite o Rheinische Dolkszeitnug Nr. 260

Aus dem Verein-Sieben
* Kath . Männerfürsorge - Verein (Ortsgruppe Wies¬

taden). Sitzung : Montags 6 Uhr nachm, im Pfarrhausanbau , Luiscn-
nrahe 31 . — Beratungsstelle:  Luisenplatz 8, pari . Timstag,
Donnerstag und Samstag , nacbm. von 6—7 Uhr.

* Katholischer M ännerverein.  Am Sonntag ist im Gr-
feUmhaus Versammlung mit Vortrag.

* Kathol . Arbeiterverein . Sonntag , 7. Nov ., abends
8.80 Uhr, im „Deutschm Hvs" (Goldgasse) : Familienabend; NamrnS-
fetz des Herrn Präses.

« Kat ho lisches Arbeitersekretariat und Volks¬
bür o, Totzheimerstraße 24. Arbeitersekretär Koll aus Mainz hält
Mittwochs und Samstags Sprechstunden von 4—7 Uhr.

* Katholischer Ge selten verein.  Sonntag , 7. Nov .,
abmds 8 Uhr : Versammlung mit Vortrag.

* Kath . Jünglingsvcrein  St . B . Sonntag , .7. Nov .,
vor der Versammlung : Ausgabe von Büchern ; Einzahlung in die
Sparkasse mtb Monatsbeiträge . Versammlung mit Lichtbilder-Vortrag.
Montag : Turnen ; Tienstag : ältere Abteilung ; Dienstag und Freitag:
Trommeln und Pfeifen.

* Kath . JünglingS - Verein Maria - Hilf.  Sonntag,
7 . Nov ., feiert der Verein sein 16. Stiftungsfest . Morgens ist in der hl.
Messe um 8 Uhr in der Maria -Hils-Kirche gemeinschaftliche hl. Kom¬
munion ; die vorderen Bänke aus der Epistelseite sind reserviert . Um
vollzähliges ' Erscheinen wird dringend gebeten. — Abends 8 Uhr findet im
Saale des kath. Lesevereins ein Familienabend mit Festfeier statt . Neben
Deklamationm und musikalischm Darbietungen werden zwei Theater¬
stücke von dm Mitgliedern aufgeführt . Tie Eltern der Jünglinge
und die Freunde des Vereins sind hierzu frmndlichst eingeladen. Ter
Eintritt kostet 20 Pfg . Kinder unter 14 Jahren haben wegen Platz-
mangels keinen Zutritt . Tie Theaterstücke werden auf einem am 28. No¬
vember im kath. Gesellenhruse stattfindendm Familienabend nochmals
gespielt werden.

* Marienverein.  Mittwoch , 10. Nov., 3—5 Uhr : Arbeits¬
stunden mit Vortrag.

* Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag : Versammlung
für Me ; Lichtbildervortrag . — Mittwoch : Arbeitsstunde.

Marienbund Maria - Hilf.  Sonntag , 7. Nov ., morgens:
In der H.l . Messe um 8 Uhr : gemeinsame Kommunion ; nachm. 4 Uhr:
Versammlung mit Vortrag.

* Kath . Jungfrauenverein Maria - Hilf.  Sonntag,
dm 7. November, nachm. 4.30, im Saale Kellerstraße 35 : Versamm¬
lung mit Vortrag.

* Berern für kath . Dienstmädchen. (Bezirk der Boni¬
fatius - Und Treifaltigkeitspsarrei .) Sonntag 4.30 Uhr : Versammlung
mit Vortrag . Aufnahme neuer Mitglieder.

* Altarverein St . Bonifatius.  Montag : Arbeitsstunden
vorm, von 10 bis 12p» und nachm, von 3lk  bis 6 Uhr.

* Volksbibliothek , Maria - Hilf.  Ausleihe der Bücher:
Sonntag von 11—12, Freitag von 5—6 Uhr.

Gottesdienst-Ordnung
24 . Sonntag nach Pfingsten . — 7. November 1915.

Stadt Wiesbaden
Am Sonntag , 14 . Nov ., wird der Hochwürdig st eHcrr

Bischof  A u g u st i n u s in der Pfarrkirche zum hl. Bonifatius das
hl. Sakrammt der Firmung spenden, und zwar den Kindern , die im
6. und 7. Schuljahre stehm und allen älteren Kindern und den Er¬
wachsenen, welche dieses hl . Sakrament noch nicht empfangen haben.
Tie Erwachsmen werden gebeten, sich zur Firinung bei ihrer Pfarr-
geistlichkeit anznnreldm.

Pfarrkirche zum hl. Bonifatius
Hl . Messm : 6, 7 Uhr ; Hl. Messe mit Predigt , hl. Kommunion

der Erstkommunikanten-Knaben : 8 Uhr ; Kindergoctesoienst (Amt) : 9Uhr;
Hochamt mit Predigt : 10 Uhr ; letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. Nach¬
mittags 2.15 Uhr ist Christenlehre mit Andacht zum hl. Geiste. Abends
6 Uhr ist gestiftete Andacht für die armm Seelen , zugwich als Kriegs¬
andacht : ebenso am Montag und Timstag abends 6.15 Uhr. — Mitt¬
wochabend 8 Uhr ist Firnrungsunterricht . — Donnerstag und Samstag,
abmds 6.15 Uhr, ist Kriegsandacht . — Samstag nachm. 5.15 Uhr:
Empfang des Hvchwürdigsten Herrn Bischofs in der Pfarrkirche . —
Für den Tritten Orden ist Sonntagnachmittag 4.30 Uhr Versamm¬
lung im Hospiz zum hl. Geist. — An den Wochentagen sind
die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10 und 9 .15 Uhr ; 7.10 Uhr sind Schul-
messen mit Andacht zirm hl. Geiste. — Beichtgelegenheit: Sonntag morgen
von 6 Uhr an , Sonntagnachmittag 3—7 uns nach 8 Uhr ; an allen
Wochentagen nach der Frühmesse, für Kriegsteilnehmer und Verwun¬
dete zu jeder gewünschten Zeit.

Stiftungen.  Aemter : Montag 7 .10 Uhr : für die Verstorbenen
der Familie Rnfus Walther  und Adam Dielitz;  Mittwoch 7.10 Uhr:
für Peter Appel,  seine Ehefrau Auguste geb. Rostig und letzterer
verstorbene Eltern . Hl . Messen : Montag 6.45 Uhr für die Verstor¬
benen der Familie Clemens August Holthaus;  9 .15 Uhr für die
Verstorbenen der Familie Lorm » Bender.  Tienstag 6 Uhr : .für Anton
Cron;  6 .45 Uhr : für Katharine Herber  geb . Kein ; 9.15 Uhr:
für die Verstorbenen der Familie Poulet.  Mittwoch 7 Uhr : für
Frau Therese Pawlikowska  geb . Klupsch. Tionnerstag 6 Uhr : für
den Grafm Patrik Kossakowski;  7 .10 Uhr : für Rechnungsrat Gustao
Schraplau.  Freitag 7 Uhr : für Katharina Brill  aus Papenburg.

Maria Hilf-Pfarrkirche

munron
bimst (hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr ; Hochamt mit Predigt um
10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr : Christenlehre und Andacht ; um 6 Uhr
gestiftete Andacht sür die armen Seelen . — An den Wochentagen:
Hl . Messen Um 6.30, 7.15 (Schulmesse) und 9 .15 Uhr. Montag und
Timstag abends 8 Uhr : gestiftete Ällerseelenandacht ; Mittwoch und
Freitag abmds 8 Uhr : Kriegsandacht . —Beichtgelegenheit: Sonntag-
morgm von 6 Uhr an , Freftagabend nach 8 Uhr, Samstag von 4—7
und nach 8 Uhr ; Samstag 5 Uhr : Salve . — Stiftungen : Montag
7.15 Uhr für die Familie Port ; Timstag 7.15 Uhr sür die Verstor¬
benen der Familie Gottfried Günther zu Coblenz ; Donnerstag 9.15 Uhr
sür Leopold Weidenbach; Samstag 7.15 Uhr für dm t Johannes Maria
Travers.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6 flhr : Frühmesse ; 8 Uhr : zweite hl. Messe (während derselben

t,» gemeinschaftliche hl. Kommunion des Männerapostolats mit An¬
sprache): 9 Uhr : Kindergvttesdienst (hl. Messe mit Predigt ) ; 10 Uhr:
Hochamt mit Predigt . Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre (Firmungsunter¬

richt für all « Firmlinge ) u. Andacht zum hl. Geist ; abends 8 Uhr : Archacht
für die Verstorbmm , besoVerstorbmm , besonders für die gefallenen Krieger . ■— An dm

. tagen sind die hl. Messm um 6.30, 7 und 9 Uhr ; Mittwoch
und Samstag _7 Uhr : Schulmesse; Montag , Mittwoch und Freitag
abmds 8 Uhr ist Kriegsandacht und Fürbitte für die gefallenen Krieger.
— Beichtgelcgmheit : Sonntag früh von 6 Uhr an , Samstag 5—7
und nach 8 Uhr. — Stiftung : Mittwoch , 10 . Nov ., 9 Uhr, ist eine
gestiftete hl. Messe für dm verstorbenm Robert Giegerich.

St . Joseph-Hospital
7.15 Uhr : hl. Messe ; 8.30 Uhr : Amt. Nachm. 3 Uhr : Herz-Jesu-

Andacht. — An dm Wochentagen: hl. Messm um 6.15 und 7.15 Uhr.
Tienstag Und Freitag nachmittag 4.30 Uhr : Kriegsandacht.

Kapelle der Barmherzigen Brüder Schulberg 7
Sonntag , 7. Nov ., 6.30 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr : Amt . Nachm'.

5 Uhr : Mlerseelmandacht . — Beichtgelegenheit: Samstag von 4—7
und nach 8 Uhr, Sonntag früh um 6 Uhr. — An Werktagm : hl.
Messe um 6.30 Uhr ; außerdem Tienstag und Freitag 7.15 Uhr.

St . Kiliausgemeinde Waldstraße
7.15 Uhr : Frühmesse und gemeinschastl. hl. Kommunion des

Jungsraum -Bereins ; 10 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2.15 Uhr : Armm-
seelen-Andacht ; 4.30 Uhr : Versammlung des Jungsraum -Vereins . —
Hl . Beichte: Samstag 5 Uhr und Sonntag morgm 6.30 Uhr. —
An Werktagm ist die hl. Messe um 7 Uhr ; Mittwochs und Samstags
um 7.15 Uhr. — Donnerstag abend 8 Uhr : gestiftete Armmseelm -AK-
dacht. — Am Sonntag nach dem Hochamt ist Vvrromaeus -Vercin. —
Timstag und Freilag um 7 Uhr morgens ist Schulgotkesdimst.

St . Marren-Pfarrkirche Biebrich
Sonntag , 7. Noo ., vorm. 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit: 7 Uhr:

Frühmesse ; 8.30 Uhr : Kindermesse mit Predigt ; 9 .45 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 11.15 Uhr : Militärgottesdimst mit Predigt . Nachm.
2 Uhr : Andacht. — Täglich 6.30 Uhr : hl. Messe im Marienhaus und
6.30 und 7.15 Uhr : hl. Messm in der Pfarrkirche . — Montag und Tiens¬
tag abends 8 Uhr ist Armenseelenandacht. — Dienstag , .Donnerstag
und Samstag 7 .15 Uhr sind Schulmesscn. — Mittwoch abends 8 Uhr:
Krregsandacht . — Samstag nachm. 4.30 Uhr : Beichtgelegenheit.

Herz Jesu-Pfarrkirchc Biebrich
Sonntag , 7. Nov ., vorm. 6 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beichte;

7.30 Uhr : Frühmesse ; 10 Uhr:  Hochamt mit Preoigt . Nachm. 2 Uhr:
Armenseelenandacht : danach Borromaeus -Verein ; 4 Uhr : Marienoerein.
Abends 7.30 Uhr :, Jünglingsverein . — Täglich außer Donnerstag,
7.15 Uhr : hl. Messe. — Dienstag und Donnerstag ist Schulmesse. —
Montag : hl . Messe sür den verstorbenen Joh . Reith . — Tienstag:
gestiftete hl. Messe für die Verstorbenen der Familie Jckstadt. — Mitt¬
woch: hl . Messe für dm verstorbenen Joh . Mainz . — Donnerstag
7 Uhr : Engelamt . — Freitag : hl. Messe für dm verstorbenen Martin
Mohr . Abends 7.30 Uhr : Ärmercseelenandacht. — Samstag : hl. Messe
zu Ehrm der Mutter Gottes . Nachm, von 5 Uhr und abends von 8 Uhr
ab ist Gelegmheit zur hl. Beichte.

Dotzheim
8 Uhr : Frühmesse : 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr:

Herz-Jesu -Andacht ; 4 Uhr : Versammlung des Müttervereins mit Vor¬
trag und Segensandacht . — An den Wochentagen ist die hl. Messe um
7.10 Uhr;  Timstags und Freitags ist Schulmesse; Mittwochs abends
7 Uhr ist Andacht zur Erstehung eines glücklichen Ansganges des Krieges.
— Gelegenheit zur hl. Beichte ist Samstags nachmittags von 4 und
Sonntags früh von 7 Uhr ab.

Eltville
Sonntag . 7. Nov. : 6.45, 7.45, 8.45 Uhr:  hl . Messen ; 10 Uhr:

Hochamt. Nachm. 2 Uhr : Armenseelenbruderschaft : 4 Uhr : Mütterverein.
Abends 8 Uhr : Kreuzarchacht. — An Werktagen : 6 Uhr:  Frühmesse;
7 Uhr : Psarrmesse ; 8 Uhr : hl. Messe. Abmds 8 Uhr : Kriegsandacht,
täglich.

„ Erbenheim
tun 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Sonnenberg
Sonn - und Feiertags : Frühmesse mrt Predigt : 7.30 Uhr. Hochamt

mit Predigt : 10 Uhr. Andacht : 2 Uhr . — Werktags : hl. Messer 6 Uhr.
— Beichtgelegenheit : An den Vorabenden der Sonn - und Feiertage um
5 Uhr. sowie Sonntags vor der Frühmesse.

Johannisberg i. Rhg.
Sonntag , 7.30 Uhr:  Frühmesse . 9 .30 Uhr : Amt mit Predigt

2 Uhr : Nachmittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen um 6.30
und 8 Uhr. Beichtgelegenheit an Samstagen und Tagen vor Feiertagen
von 5 Uhr ab und Sonntagmorgens von 6.30 Uhr an.

Ho Lr
V * * ott >-
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Meine Vertretung hat
Herr Dr.  KUCK in WIESBADEN

übernommen.  *
Sprechstunäeu : Täglich nachm . 3 bis 4 0ftr.

ELTVILLE a. Rh. ÜR . THOLL.

herein sür sts IenWm im Ausl«-
(Allgem . Deutscher Schulverein ).

Dienstag , dev 9. November, abends 8 Uhr, im Probesaal
der „Wartburg" (1 . Stock), Schwalbacherstraße 51;

Hauptversammlung
öes Landesverbands Hessen-Nassau, der Frauen - und Männer.
Ortsgruppe Wiesbaden -Biebrich.

Tagesordnung:
1. Bericht über oas Bereinsjcchr (Prof . Unzer ),
2. Bericht über die Münchener Hauptversammlung (Prof

Spamer ),
3. a) Bericht,

b) Vorstandswahl der Frauen -Ortsgruppe,
4. a) Kassenbericht,

b) Borstandswahl des Landesverbands und der Männer-
Ortsgruppe,

5. Verschiedenes.
Die Mitglieder werden dringen - um ihr Erscheinen ae.

beten. Gäste sind willkommen.
Der Vorstand der Franen -Ortsgrnppe.
Der Vorstand der Männer -Ortsgruppe.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Samstag , den 6. November l9l5.

227. Vorstellung. 9. Vorstellung Abonnement D«
Der Schar , spieldirektor

Komische Operette in einem Aufzug von Wolfgang Amadeus Mozart.
Text von Louis Schneider . In Szene gesetzt von Ober -Regisseur. Mebus.

Emanuel Schikaneder, Schauspieldiiektvr . . . . Herr von Schenck
Philipp , dessen Neffe, Konzertmeister . Herr Albert
Wolfgang Amadeus Mozart , Kapellmeister. . . . Herr Favre
Madame Lanze. Sängerin und Schwägerin Mozart ; Fmu Friedfeld
Mademoiselle Uhlich, Sängerin aus Paffau . . . Frl . Vomm  r
Ein Theaterdiener . Herr Spieß

Ort der Handlung : ^ Zien 1791.
Hieraus:

Der Dorfbarbier
Komische Oper in einem Akt. Musik von Johann Schenk. Text von
Joseph Weidemann . In Szene gesetzt von Herrn Oberregisseur Mebus.

^Lux , ein Dorfbarbier . . Herr von Schenck
Euschen, sein Mündel . Frau Krämer
Rund, ein Schulmeister . Herr Eckarz
Joseph, eines Pächters Sohn . Herr Scherer
Adam, Varbiergeselle bei Lux . Herr Haar
Margarethe, Wiiwe eines Schmied« . . . . Fr . SchrSder-Kaminsky
Peter, ein Schneirer . Herr Rehkops

IS I * » »"» • : : : : : : A L ' K?
. Bauern.

Zum Schluß:
Aufforderung zum Tanz

Ein Tanzbild . Musik von Carl Maria von Weber-Berlin . Einstudiert
von der Ballettmeisterin Frau Kochanowska. Ausgesührt von Fräulein
Salzmann , Fräulein Gläser 1. und dem gesamten Ballett -Personal.
Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Rother . Spielleitung : Herr
Oberregisseur Mebus . Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Maschinerie-
Oberinspektor Schleim. Einrichtung der Trachten : Herr Garderobe-

Oberinspektor Geher.
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 9.39 Uhr.

Sonntag , den 7. November. 1915.
228. Vorstellung. 9. Vorstellung. Abonnement A

Die Hugenotten
Große Oper in 5 Akten mit Ballett . Musik von Meyerbeer.

Anfang 6 . 80 Uhr.

Kurhausp Wiesbase«.
Samstag , den 6. November , nachm. 4 Uhr : WonnementS -Kanzert

des Städtischen Kiirorchcsters. (Leitung : Herr Hcrm. Jrmer , Stadt.
Kurkapeltmeister.) 1. Soldatenlied , Marsch (F . v. Blon ) ; 2. Ouver¬
türe zur Oper „Der Feensce" (D . F . Ander ) ; 3 . Das Herz am Rhein,
Lied (W. Hill ) ; 4. Plappermäulchen , Salonstück (R . Eilenberg ) : 5» Glüh¬
lichter, Walter (Ed. Strauß ) ; 6. Ouvertüre Pastorale (Kalliwoda) ; 7. Bon
Gluck bis Wagner , Potpourri (A. Schreiner ) : 8. Gruß vom alten. Steffel,
Mazurka (C. Komzak). ^ Abends 8 Uhr : Abonnemenls -Kvwzert des
Stadt . Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmer , Stadt . Knr-
kapcllmeister.) 1. Ouvertüre zu „ Hamlet " (A. Stadtfeld ) ; 2 . Gebet
(F . Kücken) ; 3. Grober Marsch in H- moll (F . Schulart ) ; 4. Melancholie
sür Klarinette (V. Grimm ; Herr B . Grimm ) ; 5. Ouvertüre zu „König
Manfred " (C. Reinecke) ; 6. Largo (G. F . Händel ; Violinffolo: Herr
Konzertmeister W. Sadony ) ; 7. Fantasie aus der Oper „Wer Tribut
von Zamora " (Ch. Gounod ).

'IE

Städtifd >er fleisch -Verkauf
in den Läden: Bleichstrahe 29, Schulgasse7. Römerberg3, Nerostratze4

Vorkstrahe 25, Herdersttahe 31.

Pflanzenfetten per Pfund Mk . 2-
Die Abgabe erfolgt nur an NSinderbemiitelte gegen Vorzeigung der Brotausweis-

karte * Hochstquanf um 1Pfund auf einmal.
Wer auf der Brotausweiskarte den roten Stempel Bi*otverteilungsamt nicht hat, zählt zu

den Minderbemittelte«
Kotelett und Kam.aftücke, Schweinefleisch ohne Beilage und Mettwurst werden an jedermann ver¬

abfolgt , aAe anderen Fleischstücke und Wurstsorten nur an Minderbemittelte.
Wiesbaden,  5en 6. November 1915. Dev Magistrat. I 1
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Lhrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung  des

Eisernen Siegfried
wr Krieger-Witwen und -Waisen

in Wiesbaden.
geil der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr. Sonntags von
11.30—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr . Sonntags von 3—7 Uhr.
Eiferner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
SO Pfg .) ; versilberter Nagel Mk . 8. - ; vergoldeter Nagel
Mk. SO.—; goldener Stiftungsnagel von Mk. 300.— an.

Für größere Stiftungen sind durch Vereinbarung
mit dem Vorstand

die zwei Armspangen, die zwei Bruftbuckel. das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und silberne
Stistungsnägel für Gesellschaften zu vergeben. — Für über»

Zahlungen wird besonders quittiert.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für Kriegswitwen -und -Waisenfürsorge

r324

Kinder- und Damen-

Sport-Jacken
TQcher, Mützen, Gamaschen,

Damen- Westen, Trikottaillen,

Blusenschoner, Halsschützer.

Grösste Auswahl- Billigste Preise.

L. Schwenck
Wiesbaden, Muhlgasse 11-13. I

Ich halte j tzi Taunusstratze 221.
wochentäglich von 4.38 bis 5.30 Uhr eine
Sprechstunde für Innerlich -Kranke ab.

Dr. Gerönne
Oberarzt der inneren Abteilung

am städtischen Kr nirenhaus.

Thalia -Theater
Moderne LiGtiPiele.

Kirchg-ff- 78. . Fernsprecher 6137.
Täglich nachmittag4- 11 Uhr:

Erstklassige Vorführung ««.
B°m 8. bis g. SR»; m er;

Aipellnieiiltt Wzrkind.
Erstaufführung tu 4 Allen.

S . GUTTMANN
Das SpC7fafhaus fOr Damen
Konfektion und Kleiderstoff#

Wiesbaden
LANGQASSE

ttJAMrian^
Hofspediteure Sr. Msj. de* Kti »er« und Königs

Bahnhoistraße6 - WIESBADEN - Telefon 59u. 6223
Internationale Spedition.

von und nach allen PlitsaaMöbeltransporte in- und«u. iind. ,.
Moderne Möbellagerhäuser

neben dem Hauptbatanbof.

Wer beteiligt sich 1
zwecks bedeutender Kostenersparnis

an gemeinsamer

Heimholanf gefall, «derer
aus dem Felde?

Vertrauensmann vorhanden. Anfragen zu richten
unter 1906 an die Expedition dieser Zeitung.

-

Soeben erschien;

Bischof Dr Paul Wilh. von Keppler  g

\LferetotenHeldenundihrleUterWiJ\ ^ « 11
Preis 30 Pfennig.  RhöinstpaMSe 95.

Auf Allerseelen richtet der Bischof an die ganze Nation
einen erschütternden Mahnruf,den im Krieg gefallenen
Helden die Treue zu halten und ein dankbares und
frommes Andenken zu bewahren . Dann leiht er den
Toten selbst das Wort, um in gewaltige ;, zu Herzen
dringender Sprache ihren letzten Willen kundzugeben
und die Ueberlebenden  darauf zu verpflichten.

Vorrätig in der Buchhandlung der „Rheinischen Volkszeitung 1
HERMANN RA UCH, WIESBADEN

Friedrichstrasse 30

R M
H

W

fiasi tü Schrsiä-
Uüiünstilt

für
hmi\

und

Herrn«
« Rskichch iS ^

Eck« Moritzstratz «. -W,
Besondere ^

Damenabteiluuge ».
Inhaber und Leiter:

Emil Straus.

Sprac hule,
RhelnsufeSe 32.

t̂ dspraebi. ün̂erriebt.
erwundete erhalten

^eutend ermaß. Preise

Kirchg«s*«64,Walh*ll»-Ecke
Unterricht

in sämtl. handelswissen¬
schaftlichen Fächern,

namentlich in allen
Buchführungsarten,

Rechnen,Korrespondenz
Stenograph., Maschinen*schreib u. Schönschreib
Lehrpllne ger. *u Dienvten . j

Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
Filiale Wiesbaden

Friedrichstrasse 6 Telephon 66 u.6604

^RoU - Kontor
im Südbahnhof.

Amtlicher Rollsuhrunternehmen
»er«Snlgl. preuff. Staatrbah«
Spedition von Gütern aller Sri

Fernsprecher S17 u. 1964 Fernsprecher »17 u. 1»64

Günstige Verzinsung von
Bar-Einlagen

Abhebungen stempeltet

V ermögens -V erwaltungen

Schrankfächer
unter Mitversohluss des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bank geschäftlichen
Angelegenheiten.

noch sehr billig
empfehle ich:

Lindener Köper -Sammet und Cords,
schwarz und farbig

Seiden -Plüsch - und Sammet , 80—125 cm br.
für Mäntel und liarnituren, in wundervoll. Qual.

Breitschwanz und Persianer , Imitationen.
Damentuche

Rheinstraese 95.
Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.

Kassenstunden : 8 '/,—1 und 2—6 Uhr.
lnnsber: Dr . jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.

RE1CHSBANK.-GIRO -KONTO.
Postscheck -Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einsohlagenden Geschäfte , insbesondere :
An- und Verkaul von Wertpapieren, sowohl gtetch an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien Ver¬
kehr . — Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme
geschlossener Depots . — Vermietung von fetter - und diebessicheren Panzer-
schrank ’ächern unter eigenem Verschluss der Mieter. — Vorschüsse au!
Wertpapiere.—Kuponseinlösung,auch vor Fälligkeit.—Kuponsbogen-
Besorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungsverlust . —
Vcrlosungsko - trolle von Wertpapieren unter Garantie . — An - und Ver¬
kauf ausländischer Banknoten und Geldsorten . — Einzug von
Wechseln . — Leibrenten . — Mündelsichere 47„ u . 5•/„ Anlagepapiere

an urserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von russischen und finnländischen *Ku ons.

Wir empfehlen uns zur!
Ausführung von

schwarz und in modernen Farben.

Kleider-,Blusen-,Mantel- und Kostümstofie
jeder Art in grosser Auswahl.

—  Wäschestoffe . --=

Christine Litter
Rheinstrass « 32 , Part ., Alleeseite

(Einkaufshaus Berlin ).

rnni. t. ta-.n mraTqynmxuxm

IMen
jeder Art von Zimmer eu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen Möbel¬
stücken , Flügeln , Planinos , Kollern und Reisegepäck

unter Garantie
ia unserem massiven, feuersicherem, staub- u. ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstrassa 1 an dar

Jgtyreau ; Aif **lfstr . I.
Ge nie he Mt.

* 72.

Bomsalius-Zammelverein.
,,Sammelt die übrig gebliebenen Stücklein , damit

sie nicht zuGrundegeHen " . Mit diesen Worten unseres göttlichen
Heilandes wenden wir uns an das katholische Volk und ersuchen aus das
freundlichste, nichts von dem verkommen zu lassen, was sich noch für arme,
verwahrloste Kinder und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Bierplomben, Patronen¬

hülsen und Denkmünzen. Zinn -, Zink-, Kupfer- und Messingabfälle
und -Gegenstände und alle zur Verpackung gediente Metall -Nm-
hüllungen . . , . .

Sammelt unbrauchbare Schmucksachen, alte Taschenuhren und sonsttge
Wertgegenstände, sowie auch alte ausländische Geldsorten.

Sammelt Bindfaden, Kordel und Strecke, Zigarrenbändchen, Zigarren-Ab-
schnitte und beschädigte Zigarren , n i cht a b e r a n g e br a n n t e Zi¬
garrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnitteneBriefmarken, (ausschl.
der 10 Pfg .-Marke , besonders aber ausländische und alte inländische
Marken.

Sammelt alte Gummi-Sauger (von Kinderflaschchen), -Bälle . -Schläuche,
-Ueberschuhe und Fahrradreifen , sowie Reste und Abfälle von Wachs,
Talg und Stearin.

Sammelt Champagner-, Faß-- und unbeschädigte Spitzkorken, sowie auch
alte Bücher, gut erhaltene Zeitungen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten gesammelt, könnt Ihr
wohl nicht mehr verwerten : wir aber erzielen, wenn es ein Großes  ge¬
worden, eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig  und schickt das Gesammelte zu
Eurem Seelsorger  bezw. dessen Beauftragten  in Wiksbaden zu
Herrn Kaufmann T e t s ch, Schwalbacherstraße 19 ; Herrn Anton
Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24, Ecke Blücherstraße ; Herrn
C h r i st i a n Müller,  Kolonialwaren -Handlung , Adlerstraße 59 ; Herrn
Küster O f s h e i m, Rückertstr. 12, Herr Major Ohlendorf,  Jahnstr . 18.
Dieselben werden auch das Geringste dankbar entgegennehmeu . Jede
weitere Auskunst erteilt:

Die Diözesan -Hauptstelle zu Limburg a . d. Lahn.

KB. Vollständig wertlos sind: Die deutschen 10-Pfg .-Marken und
besonders beschmutzte und beschädigte und solche Marken , an denen die
Zacken des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegenstände von
Wei '»'. lech, gemöhnl. Glas , gebrauchte Stahlfedern , angebohrte oder be-
schädtgte Korkstopfen und angerauchte  Zigarren.
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Fortsetzung meiner

Dmon-BriRetts
in Kasten und Säcken

empfiehlt

Ludoig Junj
Bismapckrlng 32

/ernSprecher . 959

Aiih-Ahle,.ZttDttlL"§;«■
Jedermann

kann mit dieser Ahle ohne
sondere Borfennmisse arbeite»'
zerrissenes Schuhwerk, Züg^
Geschirre, Pferde- und Wagen,
decken usw. selbst reparieren
Schönster Steppstich wie mit
Maschine zahlr. Anerkennung.
Verpackt und portofrei mit
verschied. Nadeln. Mk .r .ry
Nachn.od.Voreinsendnngdurch

Ioh . Zucker
Stntrgart -Botuang.

Huif.Broschüre frei.—Bahnhofi WftJ

KavierßtMMermq
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Votzheiinsrftraße» . Telephon LS8»

Geht auch «ach «rswLrt».

vsr LatKollschv Züugllngsvsrsln Hoch
heim a. Main betrauert den schmerzlichen
Verlust seines Vorstandsmitgliedes , des

Omaners WIMM  RUCKßS.
Hochheim a. M.»5. November 1915.

Der Vorstand:
Hartmann , Kaplan.

Joseph Fink , FrüHrÄ *.
Telefo« 297 «. Teleros SV7«

Ntsbll« der Nsjs. LokKÄsok, KieÄÄkii.
Die Lieferung:

u) öer einfachen Schreinerarbeiten (3 Lose),
b) öer Schlosierarbeiten (4 Lose),

soll vergeben werden.
Die Zeichnungen liegen werktäglich im Baubüro , Luisen¬

straße 19, zu Wiesbaden , vormittags zwischen 10—1 Uhr zur
Einsicht auf, wo auch Angebotsformnlare zum Preise von 1 M
für alle fünf Lose der Schreinerarbeiten und 1 Jl  für die vier
Lose der Schlosserarbeiten, so lange der Vorrat reicht, zu haben
sind. Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zum 11. d. Mts ., vorm. 10 Uhr, für
Schreinerarbeiten , und 11 Uhr für Schlosierarbeiten an den
Herrn Landesbaumeister für Hochbauten, Landeshaus , Zim¬
mer Skr. 57, einzureichen, wo airch die Oefsnung der Angebote
in Gegenwart der anwesenden Bewerber stattfindet.

Cöln — Wiesbaden,  den 3. Nov. 1915.
Carl Moritz, Kgl. Baurat.
Müller , Landesbaumeister für Hochbauten.

Montag, den8.November, abend; rUhr
imLestsaale der Cmsgesellschast»SchwalbaHerftr.8

Srohe; llonzert
von Mitgliedern des Hof-Theaters

zu Gunsten der
hiesigen Hinterbliebenen -Fürsorge.
Konzertteil: die Damen Friedfeld , Haas , Krämer»

die Herren Eckard , Geists -Winkel , Schubert.
Bunter Teil: di? Damen Bommer » Eichelsheim , die
Herren Hras »Rehhopf , von Schenck »zehn Damen vom

Königlichen Ballett.
Am Flügel: Arthur Rother , Ansager: D. Herrmann
Karten bei August Engel Tounusstraße 12—14 und Filialen , Hof-

musikalienhandluiig Wolfs Wilhelmnraße 16. siehe Pvgramm.
Preise der Plätze S, S, 2 und 1 Mb.

Bekanntmachung.
Vom 13. November 1815 ab gelangen die Kurhaus-

Abonnementskarten für das Kalenderjahr 1816 znr Ausgabe.
Die Preise sind folgende:

A. für Einwohner
die Hauptkarte 40 M,
die Bcikarte 16 M,

B. für Bewohner der Nachbarorte
die Hauptkarte 50 M,
die Beikarte 25 Jl.

Die Karten berechtigen bereits vom Tage der Lösnng ab
zum Besuche des Kurhauses.

Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusendung.
Wiesbaden,  den 21. Oktober 1915.

Stadt . Vcrkehrsbnro.
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AGHmgdtr II.gjijinitirai.Rahln
am 5. ^ zember im Kurhause.

Sangeskundige Damen und Herren, die im Chor mit«
wirken wollen, werden hierdurch hoff, gebeten, sich Sonntag,
den 7. November»vormittagsll .30 Uhr, im kleinen
Kurhausfaale zu einer Probe unter Herrn Sch uricht's
Leitung einzufinden.

Städtische Kurverwaltung:
v. Ebmeyer, KÜrdireklor.

0 :macxgtxxx3oa3cg :o3ccoc :xxoocc3oooca

Der Frauen -Klub, e.».
veranstaltet ein

Wohttätigkeitssest
zum Besten der erblindeten Krieger und

Angehörigen der Kriegsbeschädigten
im Resibsnztheater

am Sonntag , den 7. November » vormittags 11'/, Uhr
unter gütiger Mitwirkung von Frau vr . Hans -goepffel»
Herrn Professor Brückner »Herrn Kapellmeister Rother»
Frau Pansa , Fr !. Stella Richter » Herrn Möller und

dem Frauenklubchor , geleitet von Frau Aloff.
Karten  im Vorverkauf und an der Abendkasse sind zu haben:

im Residenztheater » Frauephlub Oranienftr. 151
und den Musikalienhandlungen Wolfs » Wilhelmstraße,
Schellenberg» Kirchgaffe, zu5»4, 3, 2 und1 Mark

Der Vorstand.

Johann Schulze in Greiz liefert Gesucht 15 . Roo . brave», sauberes

Stoffe und Reste Milz.
f. Damen - u. Herren -Kleid . Must . frei.
1Pak. Reste 20—40 M. p. Nachnahme
Zurücknahm . u. Umtauschi .30Tg.
Wiederverkauf , guter Verdienst.

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen, das Liebez. Kindern
hat gegen guten Lohn. .

Angebote an Frau Mischer, Hof
Steinheim bei Eltville.

Handwerker-Versammlung!
Am Mittwoch, den 10. November 1915, abenbs 81/2  Uhr,

findet im Saal des Restaurants „Wartburg ", hier, Schwab I
bacherstraße 51, Erdgeschoß, eine

Handwerker -Versammlung
statt, in welcher Herr Syndikus S chr 0 e ö e r von der Hand,
werkskammer einen Vortrag über das Thema:
»Die Bildung von Liefernngsgenossenschaften tm Handwerk'
hallen wirb . Jeder Handwerker ist zu diesem Vortrage , av,
welchen sich eine Aussprache anschließt, willkommen.

Der Jnnungsausschuß Wiesbaden.

9t . Elisabethen-Verein
Die diesjährige Verlosung

des St . Elisabethen-Bereins findet Donnerstag , den 11. November nach¬
mittags 2.30 Uhr ftntt, im Saale des kath . LesevcreinS , Luisenstr. 27.
Die Gewinne sind daselbst Mittwoch, den 10. November, morgens von 9 - lKji
und nachmittags von 3 —6 Uhr

ausgestellt,
sowie Donnerstags vormittags noch von 9 — 12 Uhr. Auch sind Lose dort noch z>
haben. Zu freundlichem Besuch der Ausstellung ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

Gasthaus und Pension
»»Zur schönen Aussicht"

Post Johannisberg im Rheingau. &ut  bürgerliches Haus. Auf Wunsch Wagen s»
fcte Dahn und Schiffsstation. Telephon 217. Amt Rühesbeim. _ * "!

Besser : Willy Gletz Wwe.

Marienthal
STCnft. _ cm.-:_ KI..L cu_ r.

M111SStart „Großer Klöberg"
bestens empfohlen!

BesitzerW. Engel

Großer Feldberg Gasthaus Walküre
wird von Touristen bestens empfohlen. —. Telephon 92 :: Amt KSnigsten. -

=- Mäßige Preise — ■ *
Pension von 4.50 Mark an . — Reseroezimmer für Vereine.

«n Rheumatismus ML
schuß, Gelenk -, Gesicht- Genicks¬
schmerz usw. bat, verl. gratis Proben v.
Aayn 's Salbe , ober - Ingelheim

Oestrich

für

Lebensmittel-
GefchSfte

nach den polizeilichen
Vorschriften

zu 1 Mark das Stück
zu haben bei

$tmm  Risch, NiesMev
Friedrichstrabe 30

Wohnung <2 Zimmer , Küche und
Zubehör ) auch zum Laden geeignet, zu
vermieten. Marktplatz 15.

Damen-Mte
w. schicku. billig angefert., alte Hüte wie
neu um fassoniert, Zutaten verwendet

I Matter . Bleichftr . 11 » 1*

Sehr starke, filtere

gibt rfinmungshalber ä 15 Pfennig «&•
Billa Helena , Hattcnhci « -

.chtTsWkgseise
Schmierseife

vorzüglich für Wasche und HavOl
100 Pfd. Mk. 35.- , 50 Psd. Mk ^
so lange Vorrat reicht. Packung sr«l<e>
Haus hier, nur gegen Nachnahuic.
V. Minden »Hambnx Griv̂ lwcg^
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